
 

Kleine Anfrage 

Wiebke Knell (Freie Demokraten), Stefan Müller (Freie Demokraten), 

und Oliver Stirböck (Freie Demokraten) vom 15.06.2020 

Nachhaltigkeitsstandards bei der Beschaffung von IT-Geräten 

und  

Antwort  

Minister der Finanzen 
 
 
 
Vorbemerkung Fragesteller: 

Die Digitalisierung bietet ein großes Potenzial, ressourcenschonender zu arbeiten und zu wirtschaften. Die 
Herstellung, Nutzung und Entsorgung von IT-Produkten ist jedoch auch mit sozialen und ökologischen Risiken 
verbunden. Die Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsstandards bei der Beschaffung von IT-Geräten kann hier-
bei deutliche Vorteile wie z.B. Kosteneinsparungen durch Energieeffizienz bieten. 
 
 

Vorbemerkung Minister der Finanzen: 
Zur Beantwortung der Kleinen Anfrage werden die IT-Arbeitsplatzausstattung der Landesverwal-
tung (PC, Notebooks, Monitore) sowie gegebenenfalls Peripheriegeräte (Drucker und Scanner) 
als „IT-Geräte“ im Sinne der Fragesteller verstanden. Eine europaweite Beschaffung der Arbeits-
platz-IT für die Landesverwaltung, die der Beantwortung der Kleinen Anfrage zugrunde gelegt 
wird, erfolgte zuletzt in 2019 durch die Zentrale Beschaffungsstelle der Hessischen Zentrale für 
Datenverarbeitung (HZD-ZBSt). 
 
Diese Vorbemerkungen vorangestellt, beantworte ich die Kleine Anfrage im Einvernehmen mit 
der Hessischen Ministerin für Digitale Strategie und Entwicklung, dem Hessischen Minister für 
Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen und dem Hessischen Kultusminister wie folgt: 
 
 
Frage 1. Welche sozialen, ökonomischen und ökologischen Nachhaltigkeitsstandards beachtet die Landesre-

gierung bei der Neuanschaffung von IT-Geräten? 
 
Ausgehend von der Nachhaltigkeitsstrategie des Landes Hessen aus dem Jahr 2010 „Hessen: 
Vorreiter für eine nachhaltige und faire Beschaffung“ wurde bereits im Jahr 2012 ein Leitfaden 
zur nachhaltigen Beschaffung von Desktop-Computern, integrierten Desktop-Computern, tragba-
ren Computern, Workstations, Thin Clients, TFT-Monitoren und Tastaturen erstellt und im Jahr 
2016 aktualisiert (s. beigefügte Anlage). Dieser Leitfaden unterstützt den öffentlichen Auftragge-
ber dabei, ein nachhaltiges Produktportfolio zusammenzustellen. Ziel ist unter anderem die Mi-
nimierung des Energieverbrauchs bei Geräten der Informationstechnologie sowie die Nutzung von 
Recyclingmöglichkeiten. 
 
Der Leitfaden, der die nachfolgend aufgeführten sozialen, ökonomischen und ökologischen Nach-
haltigkeitsstandards beinhaltet, wird von der HZD-ZBSt bei der Beschaffung von IT-Geräten für 
die Landesverwaltung stets zugrunde gelegt. 
 
Soziale Nachhaltigkeit: 

Im Hinblick auf die soziale Nachhaltigkeit achtet die Vergabestelle bei der Beschaffung von IT-
Geräten auf die Kenntnisse über die Lieferkette, die Herkunft kritischer Rohstoffe sowie auf In-
halte von Vereinbarungen zu Arbeits- und Sozialstandard (Verhaltenskodex) mit Lieferanten. Die 
Anforderungen an den Verhaltenskodex entstammen den sog. ILO-Kernarbeitsnormen und TCO 
Certified Generation 8. 
 
Die ILO Kernarbeitsnormen sind grundlegende Arbeitsrechte, die international anerkannt sind. 
Sie wurden von der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) entwickelt und sollen verhindern, 
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dass sich Unternehmen durch Missachtung von Arbeitnehmerrechten einen Wettbewerbsvorteil 
verschaffen. Die vier Grundprinzipien der ILO-Kernarbeitsnormen lauten: 
 
 Vereinigungsfreiheit und Recht auf Kollektivverhandlungen, 

 Beseitigung der Zwangsarbeit, 

 Abschaffung der Kinderarbeit sowie 

 Verbot der Diskriminierung in Beschäftigung und Beruf. 
 
Die TCO Certified Generation 8 legt den Fokus unter anderem auf die Verlängerung der Lebens-
dauer von IT-Geräten. Sie fördert damit den Kreislauf-Ansatz in der Produktion und im Gebrauch 
von IT-Produkten, indem sie auf langlebige Produkte setzt, die instandgesetzt, aufgerüstet und 
recycelt werden können. Neben den ökologischen Kriterien soll die IT-Branche auch soziale Ver-
antwortung im Zusammenhang mit den Produkten und Lieferketten übernehmen. 
 
Der von der HZD-ZBSt aufgestellte Verhaltenscodex übernimmt neben den ILO-Kern-arbeits-
normen sowie TCO Certified Generation 8 von den Bieterunternehmen für seine nachgeordneten 
Unternehmen (Lieferkette) unter anderem folgende Anforderungen: 
 
 Existenzsichernde Entlohnung, 

 vernünftige Begrenzung der Arbeitszeit, 

 Schutzmaßnahmen bei gefährlichen Arbeiten oder beim Umgang mit Gefahrstoffen, 

 Möglichkeit der Vor-Ort-Überprüfung der Produktionsstätte durch den Hersteller oder eines 
vom Hersteller beauftragten, unabhängigen Revisors, 

 Verpflichtung zu entsprechenden Korrekturmaßnahmen bei festgestellten Verstößen, 

 Einrichtung einer Möglichkeit beim Zulieferer, dass Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des Zu-
lieferers auf vertraulichem Weg Beschwerden oder Repressalien dem Hersteller melden können, 

 Recht auf Sicherheit/Unterstützung im Falle von Krankheit. 
 
Soweit der Verhaltenscodex im Zeitpunkt der Angebotsabgabe nicht bereits vollständig verwirk-
licht ist, ist der Auftragnehmer vertraglich verpflichtet, den Verhaltenscodex zu vervollständigen 
bzw. auf die Vervollständigung bei den nachgeordneten Unternehmen hinzuwirken. 
 
Nach Zuschlagserteilung wird der Auftragnehmer aufgefordert, dem Auftraggeber im Rahmen 
eines „Kick-off-Termins“ die Risiken für die Nichteinhaltung der sozialen Kriterien innerhalb der 
Lieferkette sowie die weitere Vorgehensweise zur Umsetzung der sozialen Standards in einem 
Handlungsplan darzustellen. Der Auftragnehmer berichtet dem Auftraggeber jährlich über den 
Fortschritt bei der Umsetzung der sozialen Standards. 
 
In jedem Beschaffungsverfahren im Anwendungsbereich des Hessischen Tariftreue- und Verga-
begesetzes vom 19. Dezember 2014 (HVTG) wird die Verpflichtungserklärung zu Tariftreue und 
Mindestentgelt nach den § 4 Abs. 1 bis 5 und § 6 des HVTG gefordert. 
 
Ökonomische Nachhaltigkeit: 

Bei der Beschaffung von IT-Geräten berücksichtigt die HZD-ZBSt den Energieverbrauch 
kWh/Jahr der angebotenen Hardware. Die hieraus resultierenden Stromkosten in Euro pro Jahr 
werden in die Ermittlung des wirtschaftlichsten Angebots einbezogen. 
 
Ökologische Nachhaltigkeit: 

In ökologischer Hinsicht berücksichtigt die HZD-ZBSt bei der Beschaffung von IT-Geräten unter 
anderem: 
 
 Das Bestehen eines Umweltmanagement- und Umwelt-Auditsystems (E-MAS-Registration des 

Herstellers sowie seiner Lieferkette oder ISO 14001 Zertifizierung), 

 einfache Austauschbarkeit von Komponenten, 

 Abwesenheit von gesundheitsgefährdenden Stoffen, 

 Geräuschbelastung, 

 nicht wiederverwendbare Verpackungen können ohne Werkzeuge in einzelne Materialtypen 
aufgetrennt werden, 

 Angabe von Gütezeichen, die die angebotenen Produkte besitzen. 
 
 
Frage 2. Welche rechtlichen Vorgaben gelten hinsichtlich sozialer, ökonomischer und ökologischer Nach-

haltigkeit bei der Beschaffung von IT-Geräten? 
 

Gesetzliche Vorgaben, die sich speziell bzw. ausschließlich nur auf die Beschaffung von IT-
Geräten beziehen, gibt es nicht. Vielmehr sind die gesetzlichen Regelungen sowohl bezüglich EU-
Vergabeverfahren (Bundesrecht) als auch hinsichtlich nationaler Vergabeverfahren (Landesrecht) 
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insoweit allgemein gehalten, als dass es nicht auf den konkreten Beschaffungsgegenstand an-
kommt. Eine Ausnahme bilden lediglich einige wenige Vorschriften (z. B. § 68 Vergabeverord-
nung − VgV − zur Beschaffung von Straßenfahrzeugen und § 67 VgV zur Beschaffung von 
energieverbrauchsrelevanten Lieferungen und Leistungen, vgl. dazu unten). Grundsätzlich ist im 
Bundesrecht (Gesetz gegen Wettbewerbsbeschränkungen − GWB − und VgV) vorgeschrieben, 
dass nachhaltige Aspekte zu berücksichtigen sind. Im Landesrecht (Hessisches Vergabe- und Ta-
riftreuegesetz − HVTG) ist geregelt, dass das Land derartige Aspekte bei Vergaben berücksich-
tigen muss. Zu den Aspekten gehören umweltbezogene und innovative Aspekte. Ökonomische 
Aspekte sind immer zu berücksichtigen, da das „wirtschaftlich günstigste" Angebot zu beauf-
tragen ist.  
 
Voraussetzung für die Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsaspekten ist, dass sie mit dem Auf-
tragsgegenstand in Verbindung stehen. Dazu ist es nicht unbedingt erforderlich, dass sich die 
Kriterien auf die materiellen Eigenschaften des Auftragsgegenstands auswirken. Vielmehr genügt 
es, wenn sie sich auf Prozesse im Zusammenhang mit der Herstellung, Bereitstellung oder Ent-
sorgung der Leistung, auf den Handel mit der Leistung oder auf ein anderes Stadium im Lebens-
zyklus der Leistung beziehen.  
 
Bei der Beschaffung von IT-Geräten ist − soweit es sich um einen EU-Auftrag handelt, der ab 
einem Auftragswert von 214.000 € ohne Umsatzsteuer gegeben ist − § 67 VgV zugrunde zu 
legen. Es handelt sich um eine Regelung zur Beschaffung von energieverbrauchsrelevanten Lie-
fer- und Dienstleistungen. Danach sollen z. B. bei der Beschaffung von technischen Geräten be-
stimmte Anforderungen im Hinblick auf die Energieeffizienz gestellt werden, und zwar das 
höchste Leistungsniveau an Energieeffizienz und, soweit vorhanden, die höchste Energieeffizienz-
klasse im Sinne der Energieverbrauchskennzeichnungsverordnung. 
 
Darüber hinaus gibt es einen Praxisleitfaden für die Durchführung von IT-Beschaffungen des 
Bundes, der nicht die Qualität einer gesetzlichen Vorgabe hat, also freiwillig beachtet werden 
kann. Die „Unterlage für Ausschreibung und Bewertung von IT-Leistungen" (UfAB 2018) ist 
unter Federführung der Zentralstelle für IT-Beschaffung (ZIB) des Beschaffungsamts des Bun-
desministeriums des Innern entwickelt worden. Sie berücksichtigt die aktuelle Rechtslage nach 
der letzten großen Reform im Ober- und Unterschwellenbereich des Vergaberechts von 2016 
sowie Erkenntnisse und Entwicklungen aus Praxis und Rechtsprechung der IT-Vergabe. 
 
 
Frage 3. Inwieweit werden Nachhaltigkeitsstandards bei den technischen Anforderungen an neue IT-Geräte 

berücksichtigt? (z.B. Energieeffizienz-Anforderungen, Recycling, Materialeigenschaften, Verpa-
ckung) 

 
Unter anderem folgende Nachhaltigkeitsstandards werden bei den technischen Anforderungen be-
rücksichtigt. 
 
Energieeffizienz-Anforderungen: 

Die IT-Geräte müssen vollständig den Anforderungen der jeweils gültigen Stufe des Energy-Star-
Programms genügen. 
 
Verpackung/Recycling/Materialeigenschaften: 

Anfallendes Verpackungsmaterial ist im Sinne des Gesetzes über das Inverkehrbringen, die Rück-
nahme und die hochwertige Verwertung von Verpackungen (Verpackungsgesetz – VerpackG) 
vom 5. Juli 2017 (BGBl. I S. 2234) in seiner jeweils aktuellen Fassung zu entsorgen.  
 
Kunststoffteile mit einer Masse über 25 g bestehen aus einem Polymer oder einem recyclingkom-
patiblen Polymerblend. Es sind maximal vier Kunststoffsorten für diese Teile zugelassen. Die 
Kunststoffgehäuse bestehen insgesamt nur aus zwei voneinander trennbaren Polymeren oder 
Polymerblends. 
 
Nicht wiederverwendbare Verpackungen mit einer Masse über 25 g können ohne Werkzeuge in 
einzelne Materialtypen aufgetrennt werden. 
 
 
Frage 4. Inwieweit wird die Einhaltung von Arbeits- und Sozialstandards bei der Herstellung der zu beschaf-

fenden IT-Geräte berücksichtigt? 
 

Bei der Herstellung berücksichtigt die Vergabestelle die Kenntnisse der Bieterunternehmen über 
ihre Lieferkette sowie die Herkunft kritischer Rohstoffe. Bieterunternehmen haben im Rahmen 
der Beschaffung von Arbeitsplatz-IT je angebotenem IT-Gerät die Produktionsstätten (d.h. die 
Stelle, an der die Endmontage erfolgt) mit Adresse anzugeben. Bei der in der Vorbemerkung 
genannten Beschaffung wurde beispielsweise abgefragt und bewertet, ob die Produktionsstätte 
EMAS-registriert oder ISO-14001 zertifiziert ist. Für die angebotenen IT-Geräte musste darüber 
hinaus aufgezeigt werden, ob Konfliktmaterialien enthalten sind. Die Schmelzwerke sowie die 
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Herkunft der Erze (Lagerstätten/Minenbetreiber) mussten – soweit dem Bieterunternehmen be-
kannt – ebenfalls angegeben werden. 
 
 
Frage 5. Welche Gütesiegel und Zertifizierungen sind aus Sicht der Landesregierung für die Beschaffung 

von IT-Geräten aus welchen Gründen geeignet? (z.B. Blauer Engel, TCO Certified, EU Ecolabel, 
TÜV Rheinland Green Product etc.) 

 

Das Gütesiegel Blauer Engel ist ein sehr gut geeignetes Gütesiegel für die Beschaffung von IT-
Geräten. Der Blaue Engel ist seit über 40 Jahren das Umweltzeichen der Bundesregierung. Ins 
Leben gerufen wurde das Umweltzeichen im Jahre 1978 auf Initiative des Bundesministers des 
Inneren und durch den Beschluss der Umweltminister der Länder. Ausgezeichnet werden Pro-
dukte, die im Vergleich zu nicht zertifizierten Produkten auf dem Markt deutlich weniger um-
weltbelastend sind. Ziel ist es, die umweltfreundlichen Produktalternativen bekannt zu machen 
und damit einen Beitrag zur Umweltverbesserung zu leisten. Vergeben wird das Umweltzeichen 
durch die „Jury Umweltzeichen“. Dieses Gremium entscheidet in Zusammenarbeit mit Experten 
und dem Umweltbundesamt über die Vergabekriterien. Diese Kriterien werden alle drei bis vier 
Jahre durch das Umweltbundesamt überprüft, damit sie die technische Entwicklung widerspie-
geln. Auf diese Weise sind Unternehmen gefordert, ihre Produkte immer umweltfreundlicher zu 
gestalten. 
 
Das Gütesiegel TCO Certified ist ebenfalls ein gut geeignetes Umweltzeichen. Es zertifiziert IT-
Geräte, die besonders sozialverträglich produziert wurden und zählt zu den renommiertesten Gü-
tesiegeln in der IT-Branche. Die Kriterien werden alle drei Jahre überarbeitet und angepasst und 
eine neue Generation von TCO Certified veröffentlicht. Durch die kontinuierliche Weiterentwick-
lung der Kriterien hält dieses Gütesiegel mit dem technischen Wandel und den sich daraus erge-
benden Herausforderungen an die Nachhaltigkeit gut Schritt. 
 
Die ISO 14001 ist seit 1996 eine international anerkannte Norm für Umweltmanagementsysteme. 
Die Norm erfasst alle Kriterien für eine kontinuierliche Verbesserung der Umweltleistung von 
Unternehmen. Sie definiert Aufbau, Verwirklichung, Aufrechterhaltung und stetige Verbesserung 
eines Umweltmanagementsystems. Die Anforderungen der ISO 14001 sind auf Unternehmen je-
der Art und Größe sowie auf unterschiedliche geografische, kulturelle und soziale Bedingungen 
anwendbar. 
 
Bei EMAS (Eco-Management and Audit Scheme) handelt es sich um ein Umweltmanagement und 
Umweltaudit-Gütezeichen der Europäischen Union. Es ist das weltweit anspruchsvollste Umwelt-
managementsystem. Die Verifizierung erfolgt durch einen externen, akkreditierten Umweltgut-
achter. Kern von EMAS ist die kontinuierliche Verbesserung der Umweltleistung der Unterneh-
men. Die Registrierung erfolgt in der Regel für drei Jahre. Nach Ablauf der Registrierung erfolgt 
erneut der Verifizierungsprozess. Der Aufbau des Umweltmanagementsystems bei EMAS ent-
spricht der Umweltmanagementnorm ISO 14001. Die Anforderungen gehen aber über die ISO 
14001 hinaus. 
 
 
Frage 6. Welche Gütesiegel und Zertifizierungen berücksichtigt die Landesregierung bei der Beschaffung 

von IT-Geräten? 
 
Die Vergabestelle berücksichtigt bei der Beschaffung von IT-Geräten folgende Gütesiegel und 
Zertifizierungen: 
 
 Blauer Engel, 

 TCO Certified, 

 ISO 14001 sowie 

 EMAS-Registrierung. 

 
 
Frage 7. Welche weiteren Maßnahmen trifft die Landesregierung, um den IT-Betrieb nachhaltig zu gestalten 

sowie die soziale und ökologische Nachhaltigkeit der Verwaltungsdigitalisierung zu gewährleisten? 
 

Die HZD als IT-Dienstleister des Landes gewährleistet die Nachhaltigkeit der Verwaltungsdigi-
talisierung zum einen über technische Maßnahmen zur Verringerung des Energieeinsatzes und 
zur effizienten Nutzung der eingesetzten Energie. In den Rechenzentren wird ein hoher Anteil 
des Energieverbrauchs zur Kühlung der IT-Geräte verwendet. Um dies zu optimieren, werden 
Serverracks als Kaltgänge mit entsprechender Einhausung zusammengefasst. Ein wichtiger As-
pekt ist die Bereitstellung nur der erforderlichen Rechnerleistung. Mittels umfassend eingesetzter 
Server-Virtualisierung wird eine optimierte hohe Auslastung der einzelnen physischen Server er-
reicht. Zeiten ohne Benutzerzugriffe bzw. Hintergrundberechnungen werden für Datensicherun-
gen genutzt, wodurch die Dimensionierung der Systeme kleiner erfolgen kann. Bei den zentralen 
Datenspeichergeräten im Rechenzentrum werden zunehmend Festplatten des energiesparenderen 
Typs SSD anstelle von HDD eingesetzt. Für Langzeitsicherungen werden weiterhin Bandsysteme 



 Hessischer Landtag   ·   20. Wahlperiode   ·   Drucksache 20/2980 5 

 

verwendet, da diese den geringsten Energieverbrauch aufweisen. Die Fortführung von Cloud-
Ansätzen ermöglicht mit zunehmender Automatisierung und Flexibilisierung der Leistungsnut-
zung einen verringerten Energieeinsatz. Die unnötig redundante Speicherung von Daten wird 
durch Bereitstellung von Sharepoint als Kollaborationswerkzeug und HessenDrive als Datenaus-
tausch-Werkzeug über den HessenPC unterstützt. 
 
Auf der Ebene der organisatorischen Maßnahmen werden standardisierte und geprüfte Arbeitsab-
läufe nach ITIL-Methodik eingesetzt und mit modernen, webbasierten IT-Servicemanagement-
Werkzeugen unterstützt. Dadurch werden Fehler vermieden bzw. schneller behoben. Die zentra-
len Einheiten Service-Desk und Service-Operations-Center entlasten Fachgruppen von Standard-
aufgaben, auch jenseits der regulären Geschäftszeiten. 
 
Mit Technologien zum Fernzugriff aus dem Homeoffice stellt die HZD der Landesverwaltung 
zudem aktuelle Schlüsseltechnologien der Verwaltungsdigitalisierung zur Verfügung, die sozial 
als auch ökologisch wirken. Auch nach der aktuellen Pandemiesituation werden damit Möglich-
keiten einer nachhaltigen und mobileren Arbeitsumgebung unterstützt. Mittelfristig bietet sich 
durch Homeoffice die Option, auch Büroflächen zu reduzieren. In hohem Maße setzt die Landes-
verwaltung Laptops als Arbeitsplatzgeräte ein, die neben der besseren Mobilität auch weniger 
Energie als Desktop-PC benötigen. 
 
 
Frage 8. Welche Vorgaben hinsichtlich sozialer und ökologischer Nachhaltigkeit gelten für die Schulträger 

bei der Beschaffung von schulischen IT-Geräten? 
 
Für die Schulträger und das Land gelten die gleichen vergaberechtlichen Vorgaben. Für die Aus-
wahl von Geräten ist zuvörderst maßgeblich, dass diese in die schulische IT-Infrastruktur passen. 
Dabei ist davon auszugehen, dass Energieeffizienz und eine mögliche Wiederverwendung ge-
brauchter Hardware in Abwägung mit einer Wirtschaftlichkeitsuntersuchung neu anzuschaffender 
Geräte, soweit möglich, berücksichtigt wird. 
 
 
Wiesbaden, 4. September 2020 

Michael Boddenberg 

 

 

 
 
Anlage(n): 

Die komplette Drucksache inklusive der Anlage(n) 
kann im Landtagsinformationssystem unter: 

 http://starweb.hessen.de abgerufen werden. 
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Im Rahmen des Projektes „Nachhaltige Beschaffung in Hessen“ 

werden Leitfäden für folgende Produkt-/Dienstleistungsgruppen als 

Beschaffungs-/Einkaufshilfen zur Verfügung gestellt: 

1. Bürobedarf 

2. Bürogeräte mit Druckfunktion 

3. Büromöbel 

4. Computer und Monitore 

5. Reinigungs(dienst)leistungen 

6. Textilprodukte 

Weitere Informationen unter: www.hessen-nachhaltig.de 
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Nachhaltige Beschafung 
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1 Ｈｌｑｏｈｌｗｘｑｊ 

1.1 Ｌ istorie＃

Ｏŵ＃ｚa hŵeŶ＃ der＃ｅaĐ hhaltigkeitsstrategie＃des＃＾aŶdes＃Ｌ esseŶ＃ǁurde＃u.＃ a.＃ eiŶe＃ „ŶaĐhhaltige＃ uŶd＃ faire＃１ esĐhaf-
fuŶg“＃ als＃ｿ iel＃ forŵuliert.＃ＯŶ＃ deŵ＃＼oŶzept＃„Ｌ esseŶ:＃ｳorr eiter＃für＃ eiŶe＃ ŶaĐhhaltige＃ uŶd＃ faire＃１ esĐhaffuŶg“＃ ǀoŵ＃ 
29. April 2010 heißt es hierzu:

„ｅaĐ hhaltigkeit＃ ist＃ ŵehr＃ als＃ eiŶe＃ ŵoderŶisierte＃ｨŵ ǁeltpolitik.＃～ ie＃ zielt＃ auf＃ eiŶeŶ＃＄ usgleiĐh＃der＃１ edürfŶisse＃der＃ 
heutigen Generationen mit den Lebensperspektiven künftiger Generationen (Stichwort: Generationengerech-

tigkeit) und verfolgt auch eine angemessene Balance zwischen den regional unterschiedlich verteilten Risiken 

uŶd＃２ haŶĐeŶ＃ gloďaler＃＜ ŶtǁiĐkluŶg＃;～ tiĐhǁort:＃＜ ŶtǁiĐkluŶgsgereĐhtigkeitͿ.“＃ＯŶ＃der＃Ｆo rŵulieruŶg＃der＃ ŶatioŶaleŶ＃ 
Nachhaltigkeitsstrategie der deutschen Bundesregierung lautet die damit verknüpfte Handlungsperspektive, 

„heute＃ uŶd＃ hier＃ ŶiĐht＃ auf＃＼ osteŶ＃der＃ｄ eŶsĐheŶ＃ iŶ＃ aŶdereŶ＃ｚegi oŶeŶ＃der＃＜ rde＃ uŶd＃ auf＃＼ost eŶ＃ zuküŶftiger＃
ＧeŶerat ioŶeŶ＃zu＃l eďeŶ“.＃８aď ei＃las seŶ＃si Đh＃dr ei＃ŵ iteiŶaŶder＃ ǀerǁoďeŶe＃８ iŵeŶsioŶeŶ＃u ŶtersĐheideŶ:＃

ｸ Die ökologische Nachhaltigkeit umschreibt das Ziel, Natur und Umwelt für die nachfolgenden Genera-

tionen zu erhalten. Dies umfasst den Erhalt der Artenvielfalt, den Klimaschutz, die Pflege von Kultur -

und Landschaftsräumen in ihrer ursprünglichen Gestalt sowie generell einen schonenden Umgang mit

der natürlichen Umgebung.

ｸ Die ökonomische Nachhaltigkeit stellt das Postulat auf, wirtschaftliches Handeln so auszurichten, dass

es dauerhaft eine tragfähige Grundlage für Erwerb und Wohlstand bietet. Von besonderer Bedeutung

ist hier der Schutz wirtschaftlicher Ressourcen vor Ausbeutung.

ｸ Die soziale Nachhaltigkeit beschreibt soziale Gerechtigkeit und Partizipation als Gegenwartsaspekte

und zielt auf die dauerhafte Sicherung der Existenzgrundlagen aller Menschen ab.

Ausgehend vom obigen Konzept wurde im August 2012 dieser Leitfaden erstellt, dessen Ziel es ist, diese drei 

Gesichtspunkte gleichermaßen bei der öffentlichen Beschaffung von Produkten und Dienstleistungen zu be-

rücksichtigen. Während die ersten beiden Punkte bei Ausschreibungen bereits teilweise thematisiert wurden, 

stellte insbesondere die Einbeziehung der dritten Dimension eine besondere Herausforderung dar. Mit der 

Aufnahme sozialer Kriterien in zukünftige Ausschreibungen hat das Land Hessen eine Vorreiterrolle übernom-

men bei der öffentlichen Beschaffung in Deutschland. Die Verabschiedung des Hessischen Vergabe- und 

Tariftreuegesetzes (HVTG)1 vom 19. Dezember 2014, das zum 1. März 2015 in Kraft getreten ist, versetzt Auf-

traggeber nunmehr in die Lage, einen großen Teil dieser Ansprüche rechtssicher umzusetzen. 

Paragraph 3 HVTG regelt soziale, ökologische und innovative Anforderungen sowie Nachhaltigkeit: 

„;ϭͿ＃８eŶ＃ öffeŶtliĐheŶ＃＄ uftraggeďerŶ＃ steht＃es＃ďei＃der＃＄ uftragsǀergaďe＃ frei,＃ soziale,＃ ökologisĐhe,＃ uŵ-
weltbezogene und innovative Anforderungen zu berücksichtigen, wenn diese mit dem Auftragsgegen-

stand in Verbindung stehen oder Aspekte des Produktionsprozesses betreffen und sich aus der Leis-

tungsbeschreibung ergeben. 

Diese Anforderungen sowie alle anderen Zuschlagskriterien und deren Gewichtung müssen in der Be-

kanntmachung und in den Vergabeunterlagen genannt werden. 

1 Vgl. www.absthessen.de/pdf/HVTG.pdf 
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(2) Als soziale, ökologische, umweltbezogene und innovative Anforderungen im Sinne des Abs. 1 kön-

nen von den Unternehmen gefordert werden: 

1.	 die Berücksichtigung der Erstausbildung, 

2.	 die Berücksichtigung der Chancengleichheit bei Aus- und Fortbildung sowie im beruflichen Auf-

stieg, 

3.	 die Beschäftigung von Langzeitarbeitslosen, 

4.	 die besondere Förderung von Frauen, 

5.	 die besondere Förderung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf, 

6.	 die besondere Förderung von Menschen mit Behinderung, 

7.	 die Verwendung von fair gehandelten Produkten, 

8.	 ökologisch nachhaltige Produkte und 

9.	 innovativ orientierte Produkte und Dienstleistungen. 

(3) Als ökologische Anforderungen im Sinne des Abs. 2 Nr. 7 und 8 kann die Einhaltung von Bedingun-

gen bezüglich des Umweltmanagements und bezüglich der Umwelteigenschaften der zu beschaffen-

den Bauleistungen, Lieferungen oder Dienstleistungen gefordert werden, wenn 

1.	 das Umweltmanagement nach dem europäischen Umweltmanagement (EMAS) oder ver-

gleichbaren, von den Mitgliedstaaten der Europäischen Union anzuerkennenden Normen oder 

Umweltmanagementsystemen zertifiziert ist, 

2.	 die zu beschaffenden Bauleistungen, Lieferungen oder Dienstleistungen mit geeigneten Um-

weltgütezeichen ausgezeichnet sind (Umwelteigenschaft). 

(4) Geeignet sind Gütezeichen im Sinne des Abs. 3 Nr. 2, 

1.	 die lediglich Kriterien betreffen, die mit dem Auftragsgegenstand in Verbindung stehen, 

2.	 die auf objektiv nachprüfbaren und nicht diskriminierenden Kriterien basieren, 

3.	 die im Rahmen eines offenen und transparenten Verfahrens eingeführt wurden, an dem alle 

relevanten interessierten Kreise teilnehmen durften, 

4.	 die für alle Betroffenen zugänglich sind und 

5.	 deren Anforderungen von einem Dritten festgelegt wurden, auf den das Unternehmen, wel-

ches das Gütezeichen beantragt, keinen maßgeblichen Einfluss ausüben konnte. 

(5) Andere Gütezeichen oder Nachweise, die bestätigen, dass die Bauleistungen, Lieferungen oder 

Dienstleistungen die Anforderungen des geforderten Gütezeichens erfüllen, sind dem Gütezeichen 

gleichgestellt. 

(6) Hatte ein Unternehmen aus Gründen, die ihm nicht angelastet werden können, nachweislich keine 

Möglichkeit, das vom öffentlichen Auftraggeber oder Besteller angegebene oder ein gleichwertiges 

Gütezeichen innerhalb der einschlägigen Fristen zu erlangen, so muss der öffentliche Auftraggeber 

oder Besteller andere geeignete Nachweise akzeptieren, zu denen auch ein technisches Dossier des 

Herstellers gehören kann, sofern das betreffende Unternehmen nachweist, dass die von ihm zu er-

bringenden Bauleistungen, Lieferungen oder Dienstleistungen die Anforderungen des spezifischen 

Gütezeichens oder die vom öffentlichen Auftraggeber oder Besteller angegebenen spezifischen An-

forderuŶgeŶ＃er fülleŶ.“＃ 

Der Leitfaden wurde dementsprechend sowie unter Einbezug sonstiger Entwicklungen in 2015/2016 aktuali-

siert. 
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1.2 Ｏ Ŷhalt 

Dieser Leitfaden befasst sich ausschließlich mit der nachhaltigen Beschaffung von Computern und Monitoren 

wie 

０

０ 

Desktop-Computer2, integrierte Desktop-Computer3, tragbare Computer4, Workstations5 

und Thin Clients6, 

TFT-Monitore und 

０ Tastaturen. 

Der Leitfaden unterstützt die Auftraggeber bei der Erstellung der Vergabeunterlagen, wobei insbesondere die 

Leistungsbeschreibung sowie die Vertragsbedingungen für die Auftragsausführung von hoher Bedeutung sind. 

Er soll es auch bei gelegentlicher Anwendung ermöglichen, nachhaltige Anforderungen rechtssicher umzuset-

zen. 

2 Ｙｒｕﾁｅｈｕｏｈｊｘｑｊｈｑ＃｝ｘｕ＃Ｅｈｖｆｋｄｉｉｘｑｊ 

Dieser Leitfaden unterstützt Auftraggeber dabei, ein nachhaltiges Produktportfolio zusammenzustellen. Es 

liegt in der Verantwortung des Auftraggebers, eine nachhaltige Beschaffung umzusetzen und zu leben. Bei der 

Neu- und Ersatzbeschaffung sollen vorhandene Recyclingmöglichkeiten genutzt und bereits vorhandene Res-

sourĐeŶ＃ optiŵal＃ ausgeŶutzt＃ ǁerdeŶ.＃＄ uĐh＃ eiŶe＃ gruŶdsätzliĐhe＃ｚeduzieruŶg＃des＃１ edarfes,＃ die＃„ｅ iĐhtďesĐhaf-
fuŶg“,＃s tellt＃eiŶ＃ŶaĐ hhaltiges＃Ｌ aŶdelŶ＃dar.＃ 

Im Hinblick auf die Komplexität der Beschaffungsgüter der Informationstechnologie (IT) ist auf Seiten der Be-

schaffer ein hohes technisches Wissen erforderlich, das es fortwährend zu aktualisieren gilt. Es empfiehlt sich 

hier, Kompetenzen zu bündeln (zentrale Beschaffungsorganisation) und Standards für die IT-Beschaffung fest-

zulegen. 

Der Bedarf des Landes Hessen im IT-Bereich wird bereits unter diesen Rahmenbedingungen gedeckt. 

2	 Ein Computer, dessen Haupteinheit an einem festen Standort –＃in der Regel auf einem Schreibtisch oder auf dem 

Fußboden –＃aufgestellt wird. Desktop-Computer sind nicht als tragbare Geräte konzipiert und nutzen Anzeigegerät, 

Tastatur und Maus als externe Komponenten. Desktop-Computer dienen einer breiten Palette von Büroanwendun-

gen. 

3	 Ein Desktop-Computersystem, bei dem der Computer und das Anzeigegerät als Einheit funktionieren, deren Wechsel-

stromversorgung über ein einziges Kabel erfolgt. Es gibt zwei Arten von integrierten Desktop-Computern: 1.) ein Sys-

tem, bei dem der Computer und das Anzeigegerät konstruktiv zu einer Einheit verbunden sind, oder 2.) ein als Einzel-

system montiertes System, bei dem das Anzeigegerät zwar eine separate Einheit ist, aber über ein Gleichstromkabel 

mit dem Hauptgerät verbunden ist und sowohl Computer als auch Anzeigegerät durch ein einziges Netzteil gespeist 

werden. Integrierte Desktop-Computer bilden eine Unterart der Desktop-Computer und sind in der Regel für ähnliche 

Funktionalitäten wie Desktop-Computersysteme ausgelegt. 

4	 Ein Computer, der speziell für Tragbarkeit und den längeren Betrieb mit oder ohne direkten Anschluss an eine Wech-

selstromquelle konzipiert ist. Tragbare Computer verfügen über ein integriertes Anzeigegerät und können mit einer 

integrierten Batterie oder einer anderen tragbaren Stromquelle betrieben werden. Darüber hinaus verfügen die 

meisten tragbaren Computer über ein externes Netzteil sowie eine integrierte Tastatur und ein integriertes Zeigege-

rät. Tragbare Computer sind in der Regel dafür ausgelegt, ähnliche Funktionen bereitzustellen wie Tischcomputer 

und funktionell ähnliche Software zu nutzen wie diese. 

5	 Ein Hochleistungs-Einzelplatzcomputer, der neben anderen rechenintensiven Aufgaben typischerweise für Grafikan-

wendungen, CAD, Softwareentwicklung sowie finanzwirtschaftliche und wissenschaftliche Anwendungen genutzt 

wird. 

6	 Ein Computer mit eigener Stromversorgung, der mit einem Fernrechner verbunden ist, auf dem die hauptsächliche 

Datenverarbeitung (Programmausführung, Datenspeicherung, Interaktion mit anderen Internetressourcen usw.) er-

folgt. Thin Clients im Sinne dieser Spezifikation sind lediglich Computer ohne eingebaute Rotations-Speichermedien. 
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Im Land Hessen gibt es ca. 60.000 PC-Arbeitsplätze. Um diese auszustatten, werden von der Hessischen Zent-

rale für Datenverarbeitung (HZD) als zentrale IT-Kompetenz- und Beschaffungsstelle spätestens alle vier Jahre 

entsprechende Rahmenverträge ausgeschrieben. Die Dienststellen des Landes Hessen müssen sich aus diesen 

Rahmenverträgen bedienen. 

Daher müssen einerseits die unterschiedlichen Anforderungen der Dienststellen berücksichtigt werden, ande-

rerseits＃s oll＃e iŶe＃ǁ eitgeheŶde＃„～ taŶdardisieruŶg“＃ ŵögliĐh＃se iŶ.＃ 

Im Rahmen der Beschaffung sollten folgende Punkte beachtet und im Vorfeld überlegt werden: 

ｸ	 Welche Leistungsanforderungen müssen die Geräte erfüllen? 

ｸ	 Welche Ausführungsvarianten sind für die entsprechenden Anforderungen ausreichend? 

ｸ	 Ist die Aufrüstung vorhandener Computer möglich? 

ｸ	 Kann man den Bedarf von anderen Dienst- oder Außenstellen zusammenfassen (Poolbildung)? 

ｸ	 Werden Nebenangebote zugelassen? Wenn ja, in welchem Bereich kann von den Vorgaben der Leis-

tungsbeschreibung abgewichen werden? Ist bei der geforderten Qualität oder den geforderten ökolo-

gisĐheŶ＃uŶd＃so zialeŶ＃ｄi ŶdestaŶforderuŶgeŶ＃eiŶ＃„ｄe hr“＃aŶ＃ｅaĐ hhaltigkeit＃ŵ ögliĐh?＃

ｸ	 Soll eine Bemusterung von Artikeln stattfinden? In welchem Rahmen und Umfang? Grundsätzlich oder 

auf Anforderung? Das Fordern von Mustern ist insbesondere bei großen Beschaffungsvolumina und 

im Hinblick auf eventuell zugelassene Nebenangebote interessant, um die Qualität von ggf. unbekann-

ten Produkten zu überprüfen. 

ｸ	 Welche aktuellen Produktentwicklungen und Erfahrungen anderer Auftraggeber im Bereich der nach-

haltigen Beschaffung gibt es? Gibt es eine zentrale Anlaufstelle, bei der man Informationen erhält? 

Existieren eventuell bereits Netzwerke, die einen Austausch ermöglichen? 

Aus den oben beschriebenen Fragestellungen lassen sich die folgenden allgemeinen Schritte ableiten, die für 

eine nachhaltige Beschaffung von Bedeutung sind: 

Schritt 1: Bedarfsanalyse 

Beschaffen Sie nur Produkte oder Dienstleistungen, die Sie wirklich brauchen. Beschreiben Sie Ihren Bedarf 

möglichst in funktionaler Weise, um keine Alternativen auszuschließen. 

Schritt 2: Festlegung des Auftragsgegenstandes 

Schreiben Sie von Anfang an eine nachhaltige Leistung aus. 

Schritt 3: Aufstellung technischer Spezifikationen 

Durch die Miteinbeziehung von Umweltkriterien lassen sich Rohstoffe und Energie sparen und gleichzeitig Ab-

fälle und Umweltverschmutzung reduzieren. Als Orientierung dienen die Kriterien des Blauen Engels oder an-

derer Gütezeichen. 

Schritt 4: Festlegung der Zuschlagskriterien 

Legen Sie die Zuschlagskriterien fest, z. B. Energieeffizienz, und bestimmen Sie ihre Gewichtung bei der Aus-

wertung der Angebote. Die Zuschlagskriterien müssen sich auf den Gegenstand des Auftrags beziehen. Be-

schreiben Sie, wie die Lebenszykluskosten bewertet werden. 

Schritt 5: Festlegung der Auftragsausführungsklauseln 

Nutzen Sie Auftragsausführungsklauseln als Möglichkeit, weitere entscheidende Energie- oder Umweltbedin-

gungen für die nachhaltige Beschaffung festzulegen. 

Schritt 6: Zuschlagserteilung 

ｨŶter＃ deŶ＃＄ ŶgeďoteŶ,＃ die＃ alle＃ festgelegteŶ＃ teĐhŶisĐheŶ＃～ pezifikatioŶeŶ＃ erfülleŶ,＃ erhält＃ das＃ „ǁirtsĐhaftliĐh＃
güŶstigste＃＄ Ŷgeďot“＃ deŶ＃ｿ usĐhlag,＃ also＃ das＃＄ Ŷgeďot,＃ das＃ die＃ｿ usĐhlagskriterieŶ＃ ďestŵögliĐh＃ er füllt bzw. über 

das beste Leistungs-Preis-Verhältnis verfügt. 
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3 Ｙｈｕｊｄｅｈｘｑｗｈｕｏｄｊｈｑ 

Die Vergabeunterlagen umfassen alle Informationen für die Bieter und sind die Basis für deren Angebote. Mit 

der Aufforderung zur Abgabe eines Angebotes leitet der Auftraggeber einem Bieter Unterlagen zu, die in ihrer 

Gesamtheit als Vergabeunterlagen bezeichnet werden. Sie bestehen aus dem Anschreiben (der Aufforderung 

zur Angebotsabgabe), den Bewerbungsbedingungen und den Vertragsunterlagen (zu denen Leistungsbeschrei-

bung und Vertragsbedingungen gehören). Des Weiteren werden hierin auch die Zuschlagskriterien benannt. 

Es ist in den Vergabeunterlagen zu verdeutlichen, ob es sich um Mindestanforderungen/Mindestkriterien und 

somit letztlich um Ausschlusskriterien handelt oder um ein Zuschlagskriterium für die Angebotswertung. 

ｸ	 Eignungskriterium: 

Wurden die verlangten Anforderungen betreffend der Eignung erfüllt? Wenn nein, scheidet das Ange-

bot aus dem Bieterwettbewerb aus. 

ｸ	 Mindestanforderung/-kriterium/Ausschlusskriterium: 

Wird das Kriterium erfüllt? Wenn nein, scheidet das Angebot aus dem Bieterwettbewerb aus. 

ｸ	 Zuschlagskriterium: 

Wird das Kriterium erfüllt und wenn ja, in welchem Grad? In diesem Fall werden Punkte für das Errei-

chen bestimmter Ziele oder Grenzwerte vergeben. 

In der nachfolgenden Beschreibung finden sich zu diesen Kriterien entsprechende Spezifizierungen. 

Weiterhin wird die Art des Nachweises bestimmt. Abschließend wird die Umsetzbarkeit des jeweiligen Kriteri-

ums bei der Ausschreibung mit Hilfe einer Ampel signalisiert. Die Ampel gibt an, ob nach derzeitigem Stand die 

Empfehlungen rechtssicher angewendet werden können: 

Grün: Das Kriterium kann rechtssicher angewendet werden, es ist bereits erprobt. 

Gelb: Das Kriterium ist voraussichtlich rechtssicher umsetzbar, es liegen jedoch noch 

keine Erfahrungen und Urteile zu dem Thema vor. 

Rot: Das Kriterium kann derzeit nicht rechtssicher angewendet werden. Weitere ge-

setzliche Vorgaben sind erforderlich. 

3.1 ＜ igŶuŶgsprüfuŶg＃ des＃１ ieters＃ 

Im Rahmen der Eignungsprüfung stellt der Auftraggeber fest, ob die Bewerber und Bieter die erforderliche 

Leistungsfähigkeit in finanzieller und wirtschaftlicher sowie in fachlicher und technischer Hinsicht besitzen. 

Zudem ist auch die (rechtliche) Zuverlässigkeit der Bewerber und Bieter zu berücksichtigen. In Bezug auf die 

Leistungsfähigkeit lassen sich neben personellen und maschinellen Voraussetzungen auch umweltbezogene 

Kompetenzen oder Ausrüstungen fordern, wenn daran ein besonderes Interesse im Vergabeverfahren besteht 

und diese im sachlichen Zusammenhang mit dem Auftragsgegenstand stehen und sich aus der Leistungsbe-

schreibung ergeben. 

Ist der Bewerber oder Bieter wegen eines Umweltdelikts verurteilt worden, so kann er ggf. von dem Verfahren 

ausgeschlossen werden. 

Umweltaspekte können über ein umweltschutzrechtliches Minimum hinausgehen, wenn ein hinreichender Be-

zug zum Auftragsgegenstand gegeben ist. Sie können also in der Eignungsprüfung verlangt werden, falls spezi-

fisches ökologisches Know-how des Dienstleisters zur optimalen Auftragsausführung erforderlich ist. 
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3.2 ＾ eistuŶgsďesĐhreiďuŶg 

Die Leistungsbeschreibung enthält Art und Umfang der zu vergebenden Leistung. Sie dient dazu, die vom Auf-

traggeber gewünschte Leistung so präzise zu beschreiben, dass er das gewünschte und auf die Bedürfnisse 

zugeschnittene Produkt oder die Dienstleistung erhält. Zudem sollen alle Bewerber und Bieter von den glei-

chen Voraussetzungen ausgehen, damit die Angebote untereinander vergleichbar sind und niemand benach-

teiligt wird (Gleichbehandlungsgrundsatz, Diskriminierungsverbot). 

Umweltschutzanforderungen in der Leistungsbeschreibung können Mindestanforderungen oder Zuschlags-

/Bewertungskriterien wie Energiebedarf, Geräuschemissionen und Materialeigenschaften sein. In einer um-

weltverträglichen Ausschreibung kann auch ein spezielles Produktionsverfahren (z. B. Strom aus erneuerbaren 

Energiequellen) vorgeschrieben werden, um sichtbare oder unsichtbare Anforderungen an das Produkt im 

Sinne einer Vertragsbedingung zu spezifizieren. Unzulässig sind dagegen Anforderungen, die in keinem direk-

ten Zusammenhang mit dem Beschaffungsgegenstand oder dessen Funktion stehen (z. B. die allgemeine Un-

ternehmensführung eines Anbieters). 

Die im Leitfaden aufgeführten Produkte oder Produktgruppen sind nur hinsichtlich der Nachhaltigkeitsaspekte 

beschrieben. Eine Definition des Produktes bzw. eine Festlegung der spezifischen Merkmale (wie z. B. Arbeits-

speicher, Bildschirmauflösung oder die Menge der USB-Anschlüsse) werden durch die einkaufende Stelle ent-

sprechend der jeweils zutreffenden fachlichen Anforderungen ergänzt. 

Ökologische Kriterien 

Auftraggeber können ökologische Kriterien als Zuschlagskriterien in die Angebotswertung einbeziehen. Vo-

raussetzung dafür ist, dass diese im Zusammenhang mit dem Auftragsgegenstand stehen, nicht diskriminie-

rend sind, in der Bekanntmachung und den Vergabeunterlagen genannt wurden und dem Auftraggeber keine 

unbeschränkte Wahlfreiheit einräumen. Der Zusammenhang zwischen Auftragsgegenstand und Zuschlagskri-

terium ist dann gegeben, wenn es sich um Eigenschaften handelt, die mit der Ware oder der Dienstleistung 

unmittelbar verknüpft sind. 

Bei Computern und Monitoren handelt es sich allgemein um Geräte mit einem hohen Stromverbrauch. Zu den 

umweltbezogenen Anforderungen, für die nachfolgend Mindestkriterien festgelegt wurden, zählen: 

０ allgemeine Anforderungen,

０ Energieverbrauch und

０ Geräuschemissionen. 

3.2.1 Allgemeine Anforderungen 

3.2.1.1 Konstruktive Anforderungen 

０	 Die Geräte müssen so konstruiert sein, dass sie für Recyclingzwecke leicht (manuell) zerleg-

bar sind, damit Gehäuseteile, Chassis, Batterien (wenn vorhanden), Bildschirmeinheiten 

(wenn vorhanden) und Elektrobaugruppen (inkl. Leiterplatten) als Fraktionen von Materia-

lien anderer funktioneller Einheiten getrennt und nach Möglichkeit werkstofflich verwertet 

werden können. 

０	 Die Geräte müssen so gestaltet sein, dass im Fachbetrieb eine effiziente (manuelle) Zerle-

gung des Gehäuses, des Chassis, der Bildschirmeinheiten (wenn vorhanden), der Batterien 

(wenn vorhanden) und der Elektrobaugruppen (inkl. Leiterplatten) unterstützt wird oder 

mit Universalwerkzeugen vorgenommen werden kann. 

０	 Akkus, wenn vorhanden, müssen ohne Zuhilfenahme von Werkzeug leicht entnehmbar 

sein. 
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Quelle: Blauer Engel RAL-UZ 78a, November 2014, RAL-UZ 78b, Dezember 2014, RAL-UZ 78c, 

Dezember 2014, TCO Certified Displays 6.0, März 2012 

Kriterium: Mindestkriterium 

Nachweis: Herstellererklärung und Anleitung für eine fachgerechte Zerlegung, 

alternativ: Zertifizierung nach RAL-UZ 78a, 78b oder 78c 

Umsetzbarkeit in der Ausschreibung: 

3.2.1.2 Werkstoffwahl und Kennzeichnung 

ｸ Für alle Produkte gilt: 

０	 Kunststoffteile, die mehr als 25 g wiegen und eine ebene Fläche von mindestens 200 mm2 

aufweisen, müssen dauerhaft nach ISO 11469:2000 unter Beachtung von ISO 1043 

Teil 1 bis 4 gekennzeichnet sein. Von der Kennzeichnung nach ISO 11469 ausgenommen 

sind transparente Kunststoffteile, deren Funktion eine Durchsichtigkeit voraussetzt (z. B. 

sichtbare Folien in Displays). 

０	 Die metallische Beschichtung von Kunststoffgehäuseteilen ist nicht erlaubt. 

ｸ Für Computer und Tastaturen gilt: 

０	 Kunststoffteile mit einer Masse über 25 g sowie Tastenkappen dürfen insgesamt nur aus 

maximal vier Kunststoffsorten bestehen. Die Kunststoffgehäuse dürfen insgesamt nur aus 

zwei voneinander trennbaren Polymeren oder Polymerblends bestehen. 

０	 Das (Post-Consumer)-Recyklatmaterial ist in Gehäuseteilen und Chassis zugelassen und 

kann anteilig eingesetzt werden. 

０	 90 % der Masse der Kunststoffe und der Metalle der Gehäuseteile und des Chassis müssen 

werkstofflich wiederverwertbar sein (nicht gemeint ist die Rückgewinnung der thermischen 

Energie durch Verbrennung). 

ｸ Für Monitore gilt: 

０	 Kunststoffe mit einer Masse über 25 g mit Codes gemäß ISO 11469 und ISO 1043-1, -2, -3, 

-4 müssen gekennzeichnet sein. Ausgenommen sind Trägermaterialien der Leiterplatten 

und transparente Kunststoffteile, deren Funktion eine Durchsichtigkeit voraussetzt 

(z. B. sichtbare Folien in Displays). 

０ Die Kunststoffteile, die schwerer als 100 g sind, dürfen maximal aus 2 unterschiedlichen 

Polymeren bestehen. 

０	 Eine interne oder externe Metallisierung der Gehäuse der Flachbildschirme ist nicht er-

laubt. 

Quelle:	 Blauer Engel RAL-UZ 78a, November 2014, RAL-UZ 78b, Dezember 2014, 

RAL-UZ 78c, Dezember 2014, TCO Certified Displays 6.0, März 2012 

Kriterium:	 Mindestkriterium 

Nachweis:	 Herstellererklärung, 

alternativ: Zertifizierung nach RAL-UZ 78a, 78b oder 78d 

Umsetzbarkeit in der Ausschreibung: 

8 

Anlage KA 20/2980



 

  

    

 

  

  

 

   

   

   
  

  

  

   

 

 

  

    

 

  

 

    

      

   

    

 

 

  

   

  

   

      

 

 

     

   

   

 

 

  

                                                                 

   

 

  

 

  

  

  

  

  

  

  

  
  

  

  

 

 

 

  

  

  

  

  
  

  

  

3.2.1.3 Materialanforderungen 

Halogenhaltige Polymere und Zusätze von halogenorganischen Verbindungen als Flammschutzmittel sind nicht 

zulässig. Von dieser Regelung ausgenommen sind: 

０ fluororganische Additive (wie z. B. Anti-Dripping-Reagenzien), die zur Verbesserung der 

physikalischen Eigenschaften der Kunststoffe eingesetzt werden, sofern sie einen Gehalt 

von 0,5 Gewichtsprozent nicht überschreiten und 

０ Kunststoffteile, die weniger als 25 g wiegen. 

Den Kunststoffen dürfen als konstitutionelle Bestandteile keine Stoffe zugesetzt sein, die eingestuft sind 

０ als krebserzeugend der Kategorien 1A und 1B nach Tabelle 3.1 des Anhangs VI der 

EG-Verordnung 1272/2008,7 

０	 als erbgutverändernd der Kategorien 1A und 1B nach Tabelle 3.1 des Anhangs VI der 

EG-Verordnung 1272/2008, 

０	 als fortpflanzungsgefährdend der Kategorien 1A und 1B nach Tabelle 3.1 des Anhangs VI 

der EG-Verordnung 1272/2008 

０	 oder als besonders besorgniserregend aus anderen Gründen nach den Kriterien des An-

hang XIII der REACH-Verordnung, insofern sie in die gemäß REACH Art. 59 Abs. 1 erstellte 

Liste (sog. Kandidatenliste) aufgenommen wurden.8 

Dem Trägermaterial der Leiterplatten dürfen keine PBB (polybromierte Biphenyle), PBDE (polybromierte 

Diphenylether) oder Chlorparaffine zugesetzt sein. 

Prozessbedingte, technisch unvermeidbare Verunreinigungen sind ausgenommen. 

Quelle:	 Blauer Engel RAL-UZ 78a, November 2014, RAL-UZ 78b, Dezember 2014, 

RAL-UZ 78c, Dezember 2014, TCO Certified Displays 6.0, März 2012 

Kriterium:	 Mindestkriterium 

Nachweis:	 Herstellererklärung und Erklärung der Kunststoffhersteller bzw. -lieferanten, 

alternativ: Zertifizierung nach RAL-UZ 78a, 78b oder 78c 

Umsetzbarkeit in der Ausschreibung: 

3.2.1.4 Anforderungen an Displays 

Die Hintergrundbeleuchtung des Displays darf nicht mehr als 3,5 mg Quecksilber pro Lampe enthalten. 

Die Flüssigkristallmischungen dürfen nicht als krebserzeugend, erbgutverändernd oder fortpflanzungsgefähr-

dend in Kategorie 1, 2 oder 3 oder als giftig oder sehr giftig nach Anhang VI der EG-Verordnung 1272/2008 

eingestuft sein. 

Quelle: Blauer Engel RAL-UZ 78c, Januar 2012, TCO Certified Displays 6.0, März 2012 

Kriterium: Mindestkriterium 

Nachweis: Herstellererklärung, 

alternativ: Zertifizierung nach RAL-UZ 78d 

Umsetzbarkeit in der Ausschreibung: 

7	 Die Verordnung (EG) Nr. 1272/2008, kurz CLP-Verordnung (Classification, Labelling and Packaging), ersetzt die alten 

Richtlinien 67/548/EWG (Stoff-RL) und 1999/45/EG (Zubereitungs-RL). Demnach erfolgte die Einstufung, Kennzeich-

nung und Verpackung von Stoffen bis zum 1. Dezember 2010 gemäß der RL 67/548/EWG, von Gemischen (vormals 

Zubereitungen) noch bis zum 1. Juni 2015 gemäß der RL 1999/45/EG. Nach diesen Daten muss jeweils die CLP-Verord-

nung angewendet werden. Bis zum 1. Juni 2015 sind für Stoffe sowohl die neuen Gefahrenhinweise (H-Sätze) als die 

vormals gültigen Risiko-Sätze (R-Sätze) anzugeben. 

8	 Es gilt die Fassung der Kandidatenliste zum Zeitpunkt der Antragsstellung. Die Kandidatenliste in der jeweils aktuellen 

Fassung findet sich unter: http://echa.europa.eu/chem_data/authorisation_process/candidate_list_table_en.asp. 
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3.2.1.5 Einsatz von biozid wirkendem Silber
 

Der Einsatz von biozid wirkendem Silber auf berührbaren Oberflächen ist ausgeschlossen.
 

Quelle: Blauer Engel RAL-UZ 78a, November 2014, RAL-UZ 78b, Dezember 2014 

Kriterium: Mindestkriterium 

Nachweis: Herstellererklärung, 

alternativ: Zertifizierung nach RAL-UZ 78a oder 78b 

Umsetzbarkeit in der Ausschreibung: 

3.2.1.6 Reparatursicherheit 

Der Auftragnehmer verpflichtet sich, dafür zu sorgen, dass für die Reparatur der Computer und der Tastaturen 

die Ersatzteilversorgung für mindestens 5 Jahre ab Produktionseinstellung sichergestellt ist. Für Monitore muss 

die Ersatzteilversorgung für mindestens 3 Jahre ab Produktionseinstellung sichergestellt sein.9 Unter Ersatztei-

len sind solche Teile zu verstehen, die typischerweise im Rahmen der üblichen Nutzung eines Produktes aus-

fallen können. Andere, regelmäßig die Lebensdauer des Produktes überdauernde Teile sind dagegen nicht als 

Ersatzteile anzusehen. Insbesondere müssen wieder aufladbare Batterien (soweit vorhanden) bis 5 Jahre ab 

Produktionseinstellung erhältlich sein. 

Die Produktunterlagen müssen Informationen über die genannten Anforderungen enthalten. 

Quelle: Blauer Engel RAL-UZ 78a, November 2014, RAL-UZ 78b, Dezember 2014, 

RAL-UZ 78c, Dezember 2014 

Kriterium: Mindestkriterium 

Nachweis: Herstellererklärung und Kennzeichnung der entsprechenden Stellen 

in den Produktunterlagen, 

alternativ: Zertifizierung nach RAL-UZ 78a oder 78d 

Umsetzbarkeit in der Ausschreibung: 

3.2.2 Anforderungen an Computer und Tastaturen 

3.2.2.1 Erweiterung der Leistungsfähigkeit
 

Arbeitsplatzcomputer müssen folgende Erweiterungsmöglichkeiten bieten:


０ Erweiterung des Arbeitsspeichers (gilt für Thin Clients nur dann, wenn sie mit einem Pro-

zessor ausgestattet sind, gilt nicht für tragbare Computer), 

０ Einbau, Austausch und Erweiterung des Massenspeichers (gilt nicht für Thin Clients) und 

０ Anschlussmöglichkeit für einen externen Monitor (gilt nicht für integrierte Desktop-Compu-

ter). 

9 In der Praxis bietet sich an, eine Ersatzteilversorgung von mindestens 5 Jahren einzufordern. 
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Quelle: Blauer Engel RAL-UZ 78a, November 2014 

Kriterium: Mindestkriterium 

Nachweis: Herstellererklärung und Kennzeichnung in der Nutzerinformation, 

alternativ: Zertifizierung nach RAL-UZ 78a 

Umsetzbarkeit in der Ausschreibung: 

3.2.2.2 Energieverbrauch 

Der Energiebedarf von Computern kann entweder über die hier aufgeführten Mindestanforderungen be-

stimmt oder das Angebot über die Lebenszykluskosten bewertet werden (Erläuterung in Kapitel 5). Möglich ist 

auch, Mindestanforderungen an die Energieeffizienz zu stellen und trotzdem die Lebenszykluskosten als Zu-

schlagskriterium zu verwenden. 

８ er＃＜ ŶergieǀerďrauĐh＃ǁi rd＃ iŶ＃､＜２＃;„､Ǉ piĐal＃＜ ŶergǇ＃２ oŶsuŵptioŶ“Ϳ＃ aŶgegeďeŶ.＃ 

a) Anforderungen an Desktop und integrierte Desktop-Computer 

Zur Bestimmung der TEC-Werte müssen Desktop-Computer und integrierte Desktop-Computer einer der nach-

folgend genannten Kategorien A, B, C oder D zugeordnet werden: 

ｸ	 Kategorie A: Alle Tischcomputer, die nicht der Definition der Kategorie B, der Kategorie C oder der 

Kategorie D entsprechen, kommen für die Kennzeichnung unter Kategorie A in Frage. 

ｸ	 Kategorie B: Für die Einstufung unter Kategorie B müssen Desktop-Computer und integrierte Desktop-

Computer über folgende Merkmale verfügen: 

０ zwei physische Prozessorkerne und


０ 2 Gigabyte (GB) Systemspeicher.


ｸ	 Kategorie C: Für die Einstufung unter Kategorie C müssen Desktop-Computer und integrierte Desktop-

Computer über folgende Merkmale verfügen: 

０ drei oder mehr physische Prozessorkerne.


０ Zusätzlich zu der oben genannten Anforderung müssen Geräte für die Einstufung unter
 
Kategorie C über mindestens eines der beiden folgenden Merkmale verfügen: 

０ mindestens 2 Gigabyte (GB) Systemspeicher und/oder 

０ eine diskrete Grafikkarte (dGfx). 

ｸ	 Kategorie D: Für die Einstufung unter Kategorie D müssen Tischcomputer über folgende Merkmale 

verfügen: 

０ mindestens vier physische Prozessorkerne. 

Zusätzlich zu der oben genannten Anforderung müssen Geräte für die Einstufung unter 

Kategorie D über mindestens eines der beiden folgenden Merkmale verfügen: 

０ mindestens 4 Gigabyte (GB) Systemspeicher und/oder 

０ eine diskrete Grafikkarte (dGfx) der Klasse G3 (mit einer Framebuffer [FB]-Datenbandbreite 

über 128-bit), G4, G5, G6 oder G7. 
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Der jährliche Gesamtenergieverbrauch (ETEC in kWh/Jahr) darf für Desktop und integrierte Desktop-Computer 

folgende Werte nicht überschreiten: 

０ Computer der Kategorie A: 133,00 (ab 01.01.2016: 94,00),

０ Computer der Kategorie B: 158,00 (ab 01.01.2016: 112,00),

０ Computer der Kategorie C: 188,00 (ab 01.01.2016: 134,00) und

０ Computer der Kategorie D: 211,00 (ab 01.01.2016: 150,00). 

Der ETEC wird nach der folgenden Formel berechnet: 

ETEC = (8.760/1.000) × (0,55 × Poff + 0,05 × Psleep + 0,40 × Pidle).10 

Bei Computern, die nicht über einen gesonderten Ruhezustand verfügen, aber im Leerlaufzustand einen 

Stromverbrauch von höchstens 10,00 W haben, kann in der obigen Gleichung der Stromverbrauch im Leer-

laufzustand (Pidle) statt im Ruhezustand (Psleep) verwendet werden, so dass sich folgende Formel ergibt: 

ETEC= (8.760/1.000) × (0,55 × Poff+ 0,45 × Pidle) 

Ausgenommen sind Desktop und integrierte Desktop-Computer der Kategorie D, die alle folgenden Eigenschaf-

ten erfüllen: 

０ mindestens sechs physische Prozessorkerne,


０ eine diskrete Grafikkarte (dGfx) mit einer Gesamt-Bildspeicher-Bandbreite von mehr als 

320 GB/s, 

０ mindestens 16 GB Systemspeicher und 

０ ein Netzteil (PSU) mit einer Nennleistung von mindestens 1000 W. 

Quelle: Blauer Engel RAL-UZ 78a, November 2014 

Kriterium: Mindestkriterium 

Nachweise: –＃ Herstellererklärung, 

０ Angabe des zulässigen Maximalwerts (ETEC_MAX),


０ Vorlage des nach den Vorschriften der Ökodesign-Richtlinie bestimmten typischen jährli-

chen Gesamtenergieverbrauchs (ETEC), 

０ Angabe der Leistungsaufnahmen in den einzelnen Betriebsmodi in Watt, 

０ Vorlage von Prüfprotokollen 

０ alternativ: Zertifizierung nach RAL-UZ 78a. 

Umsetzbarkeit in der Ausschreibung: 

b) Anforderungen an tragbare Computer11 

Zur Bestimmung der TEC-Werte müssen tragbare Computer einer der nachfolgend genannten Kategorien A, B 

oder C zugeordnet werden: 

10	 POFF: Leistung in Watt im Aus-Zustand (diese darf 1,00 W nicht überschreiten); PSLEEP: Leistung in Watt im Ruhezu-

stand (diese darf 5,00 W nicht überschreiten); PIDLE: Leistung in Watt im Leerlaufzustand (diese darf 0,50 W nicht 

überschreiten) 

11	 Zu den tragbaren Computern gehören u. a. Tablet-Computer, Slate-Computer und mobile Thin Clients. 
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ｸ	 Kategorie A: Alle tragbaren Computer, die nicht der Definition der Kategorie B oder der Kategorie C 

entsprechen, kommen für die Kennzeichnung unter Kategorie A in Frage. 

ｸ	 Kategorie B: tragbare Computer mit mindestens einer diskreten Grafikkarte (dGfx) 

ｸ	 Kategorie C: Für die Einstufung unter Kategorie C müssen tragbare Computer mindestens folgende 

Merkmale aufweisen: 

０ mindestens zwei physische Prozessorkerne, 

０ mindestens 2 Gigabyte (GB) Systemspeicher und 

０ eine diskrete Grafikkarte (dGfx) der Klasse G3 (mit einer Framebuffer [FB]-Datenbandbreite 

über 128 bit), G4, G5, G6 oder G7. 

Der jährliche Gesamtenergieverbrauch (ETEC in kWh/Jahr) darf für tragbare Computer folgende Werte nicht 

überschreiten: 

０ Computer der Kategorie A: 36,00 (ab 01.01.2016: 27,00)


０ Computer der Kategorie B: 48,00 (ab 01.01.2016: 36,00)


０ Computer der Kategorie C: 80,50 (ab 01.01.2016: 60,50)
 

Der ETEC wird nach der folgenden Formel berechnet: 

ETEC = (8.760/1.000) × (0,60 × Poff + 0,10 × Psleep + 0,30 × Pidle). 

Ausgenommen sind tragbare Computer der Kategorie C, die über folgende Eigenschaften verfügen: 

０ mindestens vier physische Prozessorkerne, 

０ eine diskrete Grafikkarte (dGfx) mit einer Gesamt-Bildspeicher-Bandbreite von mehr als 

225 GB/s und 

０ mindestens 16 GB Systemspeicher. 

Mobile Workstations unterliegen den gleichen Anforderungen wie tragbare Computer. 

Quelle: Blauer Engel RAL-UZ 78a, November 2014 

Kriterium: Mindestkriterium 

Nachweise: Herstellererklärung, 

Angabe des zulässigen Maximalwerts (ETEC_MAX),
 
Vorlage des nach den Vorschriften der Ökodesign-Richtlinie bestimmten typischen jährlichen 

Gesamtenergieverbrauchs (ETEC),
 
Angabe der Leistungsaufnahmen in den einzelnen Betriebsmodi in Watt,
 
Vorlage von Prüfprotokollen 

alternativ: Zertifizierung nach RAL-UZ 78a.
 

Umsetzbarkeit in der Ausschreibung: 

c) Anforderungen an diskrete Grafiksysteme 

Diskrete Grafiksysteme können entsprechend den Anforderungen der Ökodesign-Richtlinie für Computer und 

Computerserver in der jeweils gültigen Fassung bei der Berechnung des ETEC-Wertes als funktionsspezifische 

Anpassungen berücksichtigt werden. Abweichend von der Ökodesign-Richtlinie sind die möglichen Zuschläge 

(TECGRAPHICS) für diskrete Grafiksysteme jedoch auf einen Maximalwert begrenzt, der dem Zuschlag für das 

Grafiksystem der dGfx-Kategorie G3 der Ökodesign-Richtlinie für Computer und Computerserver entspricht: 

13 
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Tab. 1: Funktionsspezifische Anpassungen des TECGRAPHICS-Wertes für diskrete Grafikkarten 

TECGRAPHICS (kWh) 

dGfx-Kategorie 
Desktop- / 

Integrierter Desktop-Computer 
Tragbarer Computer 

G1 ;Ｆ１ _１ｴ＃ч＃ϭϲͿ 12 18 7 

G2 ;ϭϲ＃ <＃Ｆ１ _１ｴ＃ ч＃ϯϮͿ＃ 30 11 

G3 (FB_BW > 32) 38 13 

Quelle: Blauer Engel RAL-UZ 78a, November 2014 

Kriterium: Mindestkriterium 

Nachweis: Herstellererklärung zur dGfx-Kategorie sowie zum zugehörigen, bei der Berechnung 

des zulässigen maximalen Energieverbrauchs (ETEC_MAX) zum Ansatz 

gebrachten TECGRAPHICS-Wert, 

alternativ: Zertifizierung nach RAL-UZ 78a. 

Umsetzbarkeit in der Ausschreibung: 

d) Anforderungen an Workstations 

Workstations müssen die Anforderungen der jeweils gültigen Version des Energy Star für Workstations erfül-

len. Dabei beziehen sich die Anforderungen auf einen leistungsbezogenen TEC-Wert (PTEC), der aus Betriebs-

modus-Leistungsaufnahmeniveaus, maximaler Leistungsaufnahme und einer angenommenen Betriebszeit er-

rechnet wird. 

Die Leistungsaufnahme (PTEC) einer Workstation muss folgende Bedingung erfüllen: 

PTEC = POFF x TOFF + PSLEEP x TSLEEP + PLONG_IDLE x TLONG_IDLE + PSHORT_IDLE x TSHORT_IDLE13 

Dabei sind Px die gemessenen Energieverbräuche in den verschiedenen Betriebsmodi und Tx die Gewichtung 

der verschiedenen Betriebsmodi nach Tabelle 2. 

Tab. 2: Gewichtung der Betriebsmodi –＃Desktop-Computer und integrierte Desktop-Computer 

Betriebsmodus Gewichtung (Zeitanteil) (%) 

Aus-Zustand: TOFF 35 

Ruhemodus: TSLEEP 10 

Idle-Modus: 

０ TLONG IDLE 

０ TSHORT IDLE 

15 

40 

Quelle: Energy Star, Version 6.1 

12	 FB_BW = Frame buffer bandwidth (Bildspeicher-Bandbreite) in Gigabytes pro Sekunde (GB/s) 

13	 Long Idle: Zustand, in dem das Gerät den Idle-Modus erreicht hat (d. h. 15 min nach dem Start des Betriebssystems 

oder nach Abschluss einer aktiven Arbeitsphase oder nach Rückkehr aus dem Sleep-Modus), wenn der Bildschirm 

ausgeschaltet ist, aber im Arbeitsmodus bleibt. 

Short Idle: Zustand, in dem das Gerät den Idle-Modus erreicht hat (d. h. 5 min nach dem Start des Betriebssystems 

oder nach Abschluss einer aktiven Arbeitsphase oder nach Rückkehr aus dem Sleep-Modus), der Bildschirm aber 

noch an ist und die Long-Idle-Eigenschaften noch nicht erreicht sind. 

14 
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Die Leistungsaufnahme darf die mit der folgenden Gleichung ermittelten maximalen Energieverbräuche nicht 

übersteigen: 

PTEC_MAX = 0,28 x (PMAX + NDD x 5) + 8,76 x PEEE x (TSLEEP + TLONG_IDLE + TSHORT_IDLE)14 

Quelle: Energy Star für Computer, September 2014 

Kriterium: Mindestkriterium 

Nachweise: Herstellererklärung, 

Angabe des zulässigen Maximalwerts (ETEC_MAX), 

Vorlage des nach den Vorschriften des Energy Star bestimmten typischen jährlichen Gesam-

tenergieverbrauchs (ETEC), 

Angabe der Leistungsaufnahmen in den einzelnen Betriebsmodi in Watt, 

Vorlage von Prüfprotokollen 

alternativ: Zertifizierung nach RAL-UZ 78a. 

Umsetzbarkeit in der Ausschreibung: 

e) Anforderungen an Small-Scale-Server 

Die Leistungsaufnahme (in Watt) im Aus-Zustand (POFF) einer Workstation muss folgende Bedingung erfüllen: 

POFF_MAX = POFF_BASE + POFF_WOL 

Dabei ist POFF_BASE der Basis-Toleranzwert und POFF_WoL ist der Wake-on-LAN-Toleranzwert nach Tabelle 3. 

Tab. 3: Toleranzwerte für Small-Scale-Server 

POFF_BASE (W) POFF_WoL (W) 

1,0 0,4 

Die Leistungsaufnahme im Long-Idle-Zustand (PLONG_IDLE) darf die maximale Leistungsaufnahme (PIDLE_MAX) 

nicht überschreiten, die mit folgender Gleichung ermittelt wird: 

PIDLE_MAX = PIDLE_BASE + (N-1) x PIDLE_HDD + PEEE 

Dabei ist PIDLE_BASE der Basis-Toleranzwert und PIDLE_HDD ist der Toleranzwert für Hard-Disk-Laufwerke nach 

Tabelle 4. 

Tab. 4: Idle-Modus-Toleranzwerte für Small-Scale-Server 

PIDLE_BASE (W) PIDLE_HDD (W) 

24,0 8,0 

Quelle: Energy Star für Computer, September 2014 

Kriterium: Mindestkriterium 

Nachweise: Herstellererklärung, 

Angabe des zulässigen Maximalwerts (ETEC_MAX), 

Vorlage des nach den Vorschriften des Energy Star bestimmten typischen jährlichen Gesam-

tenergieverbrauchs (ETEC), 

Angabe der Leistungsaufnahmen in den einzelnen Betriebsmodi in Watt, 

14 NDD: Zahl der Hard-Disk-Laufwerke (HDD) oder der Solid-State-Laufwerke 

PEEE ist der Elektro- und Elektronikausstattungszuschlag pro IEEE 802.3az-fähigem (energieeffizientes Ethernet) 

Gigabit Ethernet-Schnittstelle. 

15 
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Vorlage von Prüfprotokollen und 

alternativ: Zertifizierung nach RAL-UZ 78a. 

Umsetzbarkeit in der Ausschreibung: 

f) Anforderungen an Thin Clients 

Der Energieverbrauch muss mit folgender Gleichung bestimmt werden: 

ETEC = 8.760/1.000 x (POFF x TOFF + PSLEEP x TSLEEP + PLONG_IDLE x TLONG_IDLE + PSHORT_IDLE 

x TSHORT_IDLE) 

Er darf die Werte aus folgender Gleichung nicht überschreiten: 

ETEC_MAX = TECBASE + TECGRAPHICS + TECWoL + TECINT_DISPLAY + TECEEE 

Dabei sind TECBASE, TECGRAPHICS und TECWoL Toleranzwerte für Adder nach Tabelle 5. 

Tab. 5: Toleranzwerte für Adder von Thin Clients 

Adder Toleranzwert (kWh) 

TECBASE 60 

TECGRAPHICS 36 

TECWoL 2 

TECINT_DISPLAY und TECEEE sind Toleranzwerte für integrierte Displays und Elektro- und Elektronikausstattungs-

zuschlag pro IEEE 802.3az-fähigem (energieeffizientes Ethernet) Gigabit Ethernet-Schnittstelle nach Tabelle 6: 

Tab. 6: Toleranzwerte für Adder von Thin Clients 

Funktion Toleranzwert (kWh) 

TECINT_DISPLAY 8,76 x 0,35 x (1 + EP) x 4 x r + 0,05 x A) 

TECEEE 8,76 x 0,2 x (0,15 + 0,35) 

Dabei wird die verbesserte Leistungsfähigkeit (EP) des Displays wie folgt angegeben: 

０ EP = 3 (keine verbesserte Leistungsfähigkeit),


０ EP = 0,3 (verbesserte Leistungsfähigkeit < 27) und


０ ＜ｗ＃=＃Ϭ,ϳϱ＃; ǀerďesserte＃＾ eistuŶgsfähigkeit＃ш＃Ϯ ϳͿ.
 

Quelle: Energy Star für Computer, September 2014 

Kriterium: Mindestkriterium 

Nachweise: Herstellererklärung, 

Angabe des zulässigen Maximalwerts (ETEC_MAX),
 
Vorlage des nach den Vorschriften des Energy Star bestimmten typischen jährlichen Gesam-

tenergieverbrauchs (ETEC),
 
Angabe der Leistungsaufnahmen in den einzelnen Betriebsmodi in Watt,
 
Vorlage von Prüfprotokollen
 
oder alternativ: Zertifizierung nach RAL-UZ 78a.
 

Umsetzbarkeit in der Ausschreibung: 

16 
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3.2.2.3 Anforderungen an die Stromsparfunktionen 

ｸ	 Für Thin Clients, die im Ruhezustand oder im Aus-Zustand Software-Updates erhalten, gelten die An-

forderungen an Wake-on-LAN (WoL). 

ｸ	 Bei Notebooks kann die WoL-Funktion ausgeschaltet sein, wenn diese von der Stromversorgung ge-

trennt sind. 

ｸ	 Bei allen Geräten mit WoL-Funktion müssen vorhandene gezielte Paketfilter aktiviert und eine dem 

Industriestandard entsprechende Konfiguration eingestellt sein. 

ｸ	 Geräte, die keinen Ruhezustand haben, müssen die Anforderungen an den Ruhezustand von Monito-

ren erfüllen. 

Der Ruhezustand muss bei der Auslieferung so eingestellt sein, dass er spätestens nach 30 Minuten 

Inaktivität des Nutzers aktiviert wird. Die Computer müssen beim Übergang in den Ruhezustand oder 

den Aus-Zustand die Geschwindigkeit aller aktiven 1 GB/s-Ethernet-Netzverbindungen reduzieren. 

Small-Scale-Server und Tablets sind von dieser Anforderung ausgenommen. 

ｸ	 Das Gerät muss bei der Auslieferung so eingestellt sein, dass es spätestens nach 15 Minuten Inaktivität 

des Nutzers den Monitor ausschaltet. 

ｸ	 Ethernetfähige Computer müssen über die Möglichkeit verfügen, die WoL-Funktion für den Ruhezu-

stand zu aktivieren und zu deaktivieren. 

ｸ	 Nur für im Firmenkundenvertrieb15 ausgelieferte Computer: Ethernetfähige Computer müssen eine 

der folgenden Anforderungen erfüllen: 

０ Die WoL-Funktion muss für den Ruhezustand aktiviert sein und 

０ es muss eine Bedienfunktion zum Aktivieren der WoL-Funktion geben, die sowohl von der 

Benutzeroberfläche des Client-Betriebssystems als auch über das Netz hinreichend zugäng-

lich ist, wenn der Computer mit deaktivierter WoL-Funktion ausgeliefert wird. 

ｸ	 Tablets sind von dieser Anforderung ausgenommen. 

Weiterhin bestehen folgende Anforderungen für im Firmenkundenvertrieb ausgelieferte Computer: 

ｸ	 Ethernetfähige Computer müssen sowohl (über das Netz) ferngesteuerte als auch (z. B. per Echtzeit-

uhr) planmäßige Weck-Ereignisse16 aus dem Ruhezustand unterstützen und 

ｸ	 der Hersteller muss –＃sofern er die Kontrolle darüber hat (d. h. falls die Konfiguration über Hardware-

Einstellungen und nicht über Software-Einstellungen erfolgt) –＃gewährleisten, dass diese Einstellungen 

nach Kundenwunsch zentral verwaltet werden können, der Hersteller muss die entsprechenden Tools 

dafür zur Verfügung stellen. 

ｸ	 Tablets sind von dieser Anforderung ausgenommen. 

15	 Firmenkundenvertrieb: Vertriebswege, die in der Regel von großen und mittleren Unternehmen, staatlichen Stellen, 

Bildungseinrichtungen und anderen Organisationen genutzt werden, die Computer erwerben, welche in verwalteten 

Client-/Server-Umgebungen eingesetzt werden. 

16	 Weck-Ereignis: vom Benutzer ausgelöste, planmäßige oder externe Ereignisse oder Impulse, die bewirken, dass der 

Computer vom Ruhezustand oder Aus-Zustand in den Aktivzustand übergeht. Solche Weck-Ereignisse sind u. a. Maus-

bewegungen, Tastatureingaben, Controllereingaben, Echtzeituhrereignisse oder die Bedienung einer Taste am Ge-

häuse und im Fall externer Ereignisse Impulse, die per Fernbedienung, Netz, Modem usw. übertragen werden. 

17 
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Quelle: Energy Star 6.1 für Computer, September 2014 

Kriterium: Mindestkriterium 

Nachweis: Herstellererklärung, 

alternativ: Zertifizierung nach RAL-UZ 78a oder Energy Star (Version 6.1) 

Umsetzbarkeit in der Ausschreibung: 

3.2.2.4 Anforderungen an interne Netzteile 

Die Effizienz der internen Netzteile hat direkten Einfluss auf den Strombedarf, wird also bei den Lebenszyklus-

kosten sowie den Mindestanforderungen an den Strombedarf bereits mit erfasst. Für besonders effiziente Sys-

teme können jedoch zusätzlich die hier aufgeführten Mindestanforderungen an die Energieeffizienz von inter-

nen Netzteilen gestellt werden. 

Ｏ ŶterŶe＃ｅ etzteile＃ŵ üsseŶ＃e lektrisĐhe＃ｴirk uŶgsgrade＃;ηͿ＃ǀ oŶ＃

０ η＃ш＃ϴϮ＃ %＃ďe i＃ϮϬ＃ %＃der＃ｅ eŶŶleist ung,

０ η＃ш＃ϴϱ＃ %＃ďe i＃ϱϬ＃ %＃der＃ｅ eŶŶleistuŶg＃ uŶd

０ η＃ш＃ϴϮ＃ %＃ďe i＃ϭϬϬ＃%＃der＃ｅ eŶŶleistuŶg 

erreichen. Die Nennleistung ist dabei die auf dem Typenschild aufgedruckte Ausgangsleistung (PN) des Netz-

teils. 

８er＃＾eist uŶgsfaktor＃ ;Đos＃ φͿ,＃ der＃ das＃ｳer hältŶis＃ ǀoŶ＃ｴ irk - zu ScheiŶleistuŶg＃ aŶgiďt,＃ ŵuss＃ш＃ Ϭ,ϵ＃ďei＃＜ ŶtŶahŵe＃ 
der vollen Nennleistung (100 %) sein. 

Quelle: Energy Star 6.1 für Computer, September 2014 

Kriterium: Mindestkriterium 

Nachweis: Herstellererklärung und Messprotokoll17, 

alternativ: Zertifizierung nach RAL-UZ 78a 

Umsetzbarkeit in der Ausschreibung: 

3.2.2.5 Anforderungen an externe Netzteile 

Externe Netzteile mit Einfach- oder Mehrfachspannung müssen mindestens den Grad V des International Effi-

ciency Marking Protocol erreichen. 

Quelle: Energy Star 6.1 für Computer, September 2014 

Kriterium: Mindestkriterium 

Nachweis: Herstellererklärung und Messprotokoll18, 

alternativ: Zertifizierung nach RAL-UZ 78a 

Umsetzbarkeit in der Ausschreibung: 

3.2.2.6 Anforderungen an die Batterie in tragbaren Computern 

Die Computer müssen mit wieder aufladbaren Batterien ausgestattet sein. Diese müssen 

17 entsprechend den Anforderungen des Energy Star 

18 entsprechend den Anforderungen des Energy Star 

18 
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０ ohne Zuhilfenahme von Spezialwerkzeug gewechselt werden können, 

０ nach der Norm EN 61960 in ihrer aktuellen Fassung nach einem ersten Ent- und Beladezyk-

lus (Entladung mit 0,2 It A) für drei verschiedene Batterien jeweils in den folgenden fünf 

aufeinanderfolgenden Zyklen auf ihre Batteriekapazität gemessen werden. Dabei darf bei 

mindestens einem Messzyklus die abgegebene Kapazität (nach Abschnitt 7.3.1 Schritt 3 der 

Norm, in Ah) nicht weniger als 100 % der vom Hersteller angegebenen Bemessungskapazi-

tät betragen und 

０ auf ihre Lebensdauer getestet sein. 

Quelle: Blauer Engel RAL-UZ 78a, November 2014 

Kriterium: Mindestkriterium 

Nachweise: Herstellererklärung, 

Vorlage der Produktunterlagen, 

Vorlage eines Prüfgutachtens, aus dem hervorgeht, dass mindestens drei Batterien auf ihre 

Kapazität analysiert wurden und alle drei die Anforderungen erfüllen, 

Angabe des Prüfverfahrens zur Durchführung von Lebenszyklus-Test sowie der bei dem Test 

ermittelten Werte, 

alternativ: Zertifizierung nach RAL-UZ 78a. 


Umsetzbarkeit in der Ausschreibung: 

3.2.2.7 Geräuschemissionen 

Die Bewertung der Geräuschemissionen bei Computern und Tastaturen beruht auf der Angabe der garantier-

ten A-bewerteten Schallleistungspegel in Dezibel (dB) mit einer Nachkommastelle. Die A-bewerteten Schall-

leistungspegel LＺＤ＋４ﾫ６， werden auf der Grundlage der ISO/FDIS 7779:2010 gemessen und berechnet. Dabei ist 

sicherzustellen, dass bei Konfigurationsvarianten baugleicher Geräte die jeweils lautesten Einzelkomponenten 

berücksichtigt werden. Die Messungen sind in folgenden Betriebszuständen vorzunehmen: 

1.	 Das Gerät arbeitet im Leerlaufbetrieb. Die Messung des LWA(1) für Computer erfolgt entsprechend 

ISO/FDIS 7779:2010 im Betriebszustand gemäß ECMA-74:2008 Anhang C.15.3.1, für Tastaturen gilt An-

hang C.5. Die Messung für Computer kann entfallen, wenn keine Lüfter (z. B. CPU-Lüfter, Netzteillüfter, 

Systemlüfter) vorhanden sind. 

2.	 Das Festplattenlaufwerk ist aktiviert. Die Messung des LWA(2) erfolgt entsprechend ISO/FDIS 7779:2010 

im Betriebszustand gemäß ECMA-74:2008 Anhang C.9.3.2. Die Messung kann entfallen, wenn kein me-

chanisches Festplattenlaufwerk vorhanden ist. 

3.	 Ein optisches Laufwerk in typischer Konfiguration ist aktiviert. Die Messung des LWA(3) erfolgt entspre-

chend ISO/FDIS 7779:2010 im Betriebszustand gemäß ECMA-74:2008 Anhang C.19.3.2. Die Messung 

kann entfallen, wenn kein optisches Laufwerk vorhanden ist. 

Damit der Schallleistungspegel als garantiert gelten kann, sind entsprechend ISO 9296:1988 mindestens drei 

Geräte (Computer bzw. Tastaturen) in jedem Betriebszustand zu prüfen. Die garantierten Schallleistungspegel 

LＺＤｇ＋４ﾫ６， werden in Anlehnung an ISO 9296:1988 ermittelt und in Dezibel (dB) mit einer Nachkommastelle 

angegeben. 

Sofern die Geräuschmessungen nur an einem Gerät vorgenommen werden können, darf ersatzweise zur Er-

mittlung des garantierten A-bewerteten Schallleistungspegels LWAd folgende Formel in Anlehnung an 

ISO 9296:1988 benutzt werden: 

LWAd = LWAE + 3 dB (LWAE = ermittelter Schallleistungspegel der Einzelmessung in dB) 

Die Werte für den garantierten A-bewerteten Schallleistungspegel LＺＤｇ＋４ﾫ６， dürfen für Computer folgende 

Werte nicht überschreiten: 
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Tab. 7: Grenzwerte für Schallleistungspegel von Computern 

Betriebszustand 

Desktop-Computer, integrierte 

Desktop-Computer, Workstations, 

Small-Scale-Server 

Tragbare Computer und 

mobile 

Workstations 

(1) Leerlaufbetrieb LWad(2) 38,0 dB 35,0 dB 

(2) Aktiviertes 

Festplattenlaufwerk 
LWad(1) 42,0 dB 40,0 dB 

(3) Aktiviertes optisches 

Laufwerk 
LWad(3) 50,0 dB 48,0 dB 

Für Tastaturen gibt es derzeit noch keine verbindlichen Zielwerte. 

Quelle: Blauer Engel RAL-UZ 78a, November 2014, RAL-UZ 78b, Dezember 2014 

Kriterium: Mindestkriterium 

Nachweis: Herstellererklärung und Messprotokoll, 

alternativ: Zertifizierung nach RAL-UZ 78a oder 78b 

Umsetzbarkeit in der Ausschreibung: 

3.2.3 Anforderungen an Monitore 

3.2.3.1 Energieverbrauch 

Der Energiebedarf von Monitoren kann über die hier aufgeführten Mindestanforderungen bestimmt oder das 

Angebot über die Lebenszykluskosten bewertet werden (Erläuterung in Kapitel 5). Möglich ist auch, Mindest-

anforderungen an die Energieeffizienz zu stellen und trotzdem die Lebenszykluskosten als Zuschlagskriterium 

zu verwenden. 

Monitore dürfen die nach Tabelle 8 berechneten Werte für die maximale Leistungsaufnahme im Ein -Zustand 

(PON_MAX) nicht überschreiten. 

Tab. 8: Maximalwerte für die Leistungsaufnahme im Ein-Zustand 

Maximale Leistungsaufnahme, PON_MAX 

Bildschirmgröße 
Monitore mit 

８ｗ＃ ч＃ ϮϬ.ϬϬϬ＃ｗ iǆel/ｿ oll 2 (in Watt) 

Monitore mit 

DP > 20.000 Pixel/Zoll2 (in Watt) 

Computer, Signage Displays und digitale Bilderrahmen 

d < 12,0 (6,0 x r) + (0,05 x A) + 3,0 (6,0 x 1) + (3,0 x r2) + (0,05 x A) + 3,0 

ϭϮ,Ϭ＃ч＃d＃<＃ϭϳ ,Ϭ＃ (6,0 x r) + (0,01 x A) + 5,5 (6,0 x 1) + (3,0 x r2) + (0,01 x A) + 5,5 

ϭϳ,Ϭ＃ч＃d＃<＃Ϯϯ ,Ϭ＃ (6,0 x r) + (0,025 x A) + 3,7 (6,0 x 1) + (3,0 x r2) + (0,025 x A) + 3,7 

Ϯϯ,Ϭ＃ч＃d＃<＃Ϯϱ ,Ϭ＃ (6,0 x r) + (0,06 x A) –＃4,0 (6,0 x 1) + (3,0 x r2) + (0,06 x A) –＃4,0 

Ϯϱ,Ϭ＃ч＃d＃<＃ϲϭ ,Ϭ＃ (6,0 x r) + (0,1 x A) –＃14,5 (6,0 x 1) + (3,0 x r2) + (0,1 x A) –＃14,5 

Signage Displays mit 30 Zoll und größer 

ϯϬ,Ϭ＃ч＃d＃<＃ϲϭ ,Ϭ＃ (0,27 x A) + 8,0 (0,27 x A) + 8,0 

Quelle: Energy Star 6.0 für Displays 
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０ DP = Pixeldichte, entspricht der Bildauflösung in Pixel dividiert durch die sichtbare Bild-

schirmoberfläche in Quadratzoll (Square Inches). 

０ d = Diagonale Bildschirmgröße in Zoll 

０ r = Bildschirmauflösung in Megapixels 

０ A = sichtbare Bildschirmfläche in Quadratzoll (Square Inches) 

０ r1= (20.000 x A) / 106 

０ r2 = ((DP –＃20.000) x A) / 106 

a) Monitore mit verbesserter Leistungsfähigkeit:
 

Als Monitore mit verbesserter Leistungsfähigkeit gelten Displays, die über folgende Eigenschaften verfügen:


ｸ	 Kontrastverhältnis von 60:1 gemessen aus einem Beobachtungswinkel von mindestens 85°, mit oder 

ohne einer Bildschirmabdeckung aus Glas, 

ｸ	 sǇsteŵeigeŶe＃１ ildsĐhirŵauflösuŶg＃ш＃Ϯ ,ϯ＃ｄeg apiǆels＃;ｄｗͿ＃ uŶd＃

ｸ	 Farbbandbreite mindestens sRGB-Standard (IEC 61966 2-1). Verschiebungen im Farbraum sind zuläs-

sig, soweit 99 % oder mehr der sRGB-definierten Farben weiterhin unterstützt werden. 

Für diese Monitore gelten folgende Maximalwerte für die Leistungsaufnahme im Ein-Zustand: 

０ Bildschirmdiagonale < 27 Zoll: 0,30 x PON_MAX,


０ BildsĐhirŵdiagoŶale＃ ш＃Ϯϳ＃ｿ oll:＃ Ϭ,ϳϱ＃ǆ＃ｗ ON_MAX.
 

b) Automatische Helligkeitssteuerung (Automatic Brightness Control, ABC): 

Eine automatische Helligkeitssteuerung ist ein Mechanismus, der die Helligkeit des Bildschirms im Verhältnis 

zur Umgebungsbeleuchtung einstellt. Monitore mit standardmäßig eingeschalteter ABC sind mit einer Umge-

bungslichtstärke von 10 lux und 300 lux zu testen. Wenn die Leistungsaufnahme im Ein-Zustand bei 10 lux 

mindestens 20 % weniger beträgt als die Leistungsaufnahme bei 300 lux, dann wird der folgende Toleranzwert 

für die Leistungsaufnahme im Ein-Zustand zum Maximalwert für die Leistungsaufnahme im Ein-Zustand dazu-

gerechnet: 

0,10 x PON_MAX. 

Im Ruhemodus darf die maximale Leistungsaufnahme des Monitors nicht mehr als 0,5 W betragen. 

Bei Monitoren mit weiteren Netzwerk-, Überbrückungs- und anderen Ausbauelementen sind folgende Anfor-

derungen zu berücksichtigen: 

maximale Leistungsaufnahme im Ruhemodus = 0,5 W + PDN + PADD. 

Dabei ist PDN die Summe der Toleranzwerte für verwendbare Netzwerk- und Überbrückungselemente und 

PADD die Summe der Toleranzwerte für weitere zusätzliche Ausbauelemente, siehe Tabelle 9. 

Tab. 9: Toleranzwerte für zusätzliche Ausbauelemente 

Integrierte Elemente Leistungsaufnahme (W) 

Überbrückungselemente 

USB 1.x 0,1 

USB 2.x 0,5 

USB 3.x, Display-Schnittstelle 

(keine Video-Verbindung), Thunderbolt 
0,7 

Netzwerkelemente (PDN) 
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Integrierte Elemente Leistungsaufnahme (W) 

Wi-Fi 2,0 

Schnelles Ethernet 0,2 

Gigabit Ethernet 1,0 

Zusätzliche Leistungsfähigkeit 

Präsenzmelder 0,5 

Flash Memory Card/Smart-Card Reader, 

Kamera-Schnittstellen, PictBridge 
0,2 

Im Aus-Zustand darf die Leistungsaufnahme nicht mehr als 0,5 W betragen. 

Quelle: Blauer Engel RAL-UZ 78c, Dezember 2014, Energy Star 6.0 für Displays, Januar 2013, 

TCO Certified Displays, März 2012 

Kriterium: Mindestkriterium 

Nachweis: Herstellererklärung und Prüfprotokoll6, 

alternativ: Zertifizierung nach RAL-UZ 78c 

Umsetzbarkeit in der Ausschreibung: 

3.2.3.2 Anforderungen für die Stromsparfunktionen 

０	 Die Bedienelemente zum Aktivieren der Energiesparfunktion müssen gut sichtbar ange-

bracht und selbsterklärend sein. 

０	 Der Bildschirm muss bei der Auslieferung so eingestellt sein, dass er automatisch nach einer 

längeren Nicht-Nutzung (maximal 15 Minuten) in einen Energiesparmodus (Ruhe- oder 

Aus-Zustand) versetzt wird. 

０	 Der Bildschirm sollte über die Möglichkeit verfügen, seine Helligkeit der Umgebungsbe-

leuchtung anzupassen. 

Quelle: Blauer Engel RAL-UZ 78c, Dezember 2014, Energy Star 6.0 für Displays, Januar 2013, 

TCO Certified Displays 6.0, März 2012 

Kriterium: Mindestkriterium 

Nachweis: Herstellererklärung, 

alternativ: Zertifizierung nach RAL-UZ 78c 

Umsetzbarkeit in der Ausschreibung: 

3.3 ｳ ertragsďediŶguŶgeŶ＃ ;＄ uftragsausführuŶgͿ＃ 

Umweltaspekte können auch auf der Stufe der Auftragserfüllung eine Rolle spielen. Die Anforderungen an die 

Auftragsausführung sind aus Gründen der Transparenz bereits in den Ausschreibungsunterlagen eindeutig dar-

zulegen und müssen sich konkret auf die Auftragsausführung beziehen. 

Nicht zulässig sind Ausführungsklauseln, wenn sie Bewerber und Bieter diskriminieren. Dies wäre bei dem Aus-

schluss des Transports per Flugzeug der Fall, wenn bestimmte Bewerber und Bieter in der EU deshalb nicht 

liefern könnten. 

Weitere Vorgaben bei der Auftragsausführung können im Bereich Verpackung oder der Einhaltung sozialer 

Kriterien gemacht werden. 

22 

Anlage KA 20/2980



 

  

  

 
 

  

 
   

 

 
 

 

     

  

 

  

     

      

   

      

  

 

     

   

   

   

 

  

   

    

     

              

 

  

 

 

  

  

 

  

   

  

   

   

   

 
  

  

 

 

 

 

  

 

  

  

   

   

  

  

   

 

  

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3.3.1	 Verpackungen 

０ Verpackungen sollen vermieden werden. 

０ Die Verpackung der Geräte darf kein Blei, kein Kadmium, kein Quecksilber oder hexavalen-

tes Chrom enthalten. 

０ Kunststoffe dürfen keine organisch gebundenen Halogene enthalten. 

０ Nicht wiederverwertbare Bestandteile von Verpackungen mit einem Gewicht von mehr als 

25 g müssen ohne die Zuhilfenahme von Werkzeugen in die einzelnen Materialien trennbar 

sein. 

０	 Die verwendeten Kunststoffe sind entsprechend der Verpackungsverordnung in den jeweils 

gültigen Fassungen zu kennzeichnen. 

Quelle: TCO Certified Displays 6.0, März 2012 

Nachweis: Bietererklärung 

Umsetzbarkeit in der Ausschreibung: 

3.3.2 Rücknahme und Entsorgung 

Der Auftragnehmer verpflichtet sich, seine Geräte nach deren Gebrauch zurückzunehmen, um sie vorrangig 

einer Wiederverwendung oder einer werkstofflichen Verwertung im Sinne des Elektrogesetzes (ElektroG) zu-

zuführen. Nicht verwertbare Geräteteile sind umweltverträglich zu beseitigen. Die Rücknahme von Geräten 

erfolgt beim Auftragnehmer oder bei einer vom Auftragnehmer benannten Annahmestelle. 

Quelle: Blauer Engel RAL-UZ 78a, November 2014, RAL-UZ 78b, Dezember 2014, RAL-UZ 78c, 

Dezember 2014, TCO Certified Displays 6.0, März 2012 

Kriterium: Mindestkriterium 

Nachweis: Bietererklärung und Nutzerinformation 

Umsetzbarkeit in der Ausschreibung: 

3.3.3 Nutzerinformationen 

Die zu den Geräten mitgelieferte Dokumentation muss neben den technischen Beschreibungen auch die um-

welt- und gesundheitsrelevanten Nutzerinformationen enthalten. Diese muss auf dem Computer installiert 

sein oder als CD-ROM oder in gedruckter Form dem Gerät beigelegt werden oder im Internet ab dem Zeitpunkt 

der Auslieferung bis zu mindestens 5 Jahre nach Produktionseinstellung abrufbar sein. 

ｸ Folgende Nutzerinformationen müssen bei Computern angegeben werden: 

０ Energieverbrauch (ETEC) in Kilowattstunden (kWh/a) gemäß Abschnitt 3.2.2.2 sowie die 

Höhe der Leistungsaufnahme in verschiedenen Betriebszuständen. Außerdem müssen Hin-

weise gegeben werden, wie die Geräte in energiesparende Betriebszustände versetzt wer-

den können, 

０ Hinweis darauf, dass eine Reduzierung des Energieverbrauchs mit einer Verringerung der 

Betriebskosten einhergeht und dass der Energieverbrauch bei vollständiger Trennung des 

Geräts von der Netzsteckdose auf Null reduziert werden kann, 

０ Hinweis darauf, dass das Gerät auch im Schein-Aus-Zustand Strom verbraucht,

０ Hinweis, dass eine Reduzierung der Bildschirmhelligkeit den Energieverbrauch reduziert,

０ Reparaturfähigkeit gemäß Abschnitt 3.2.1.6, 

０ Möglichkeiten zur Erweiterung der Leistungsfähigkeit gemäß Abschnitt 3.2.2.1, 

０ Schallleistungspegel in allen Betriebszuständen gemäß Abschnitt 3.2.2.7,

０ Hinweis auf umweltgerechte Entsorgung nach Ende der Nutzungsphase gemäß Elektroge-

setz, 
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０ Hinweis auf herstellereigene Rücknahmesysteme für Geräte mit dem Ziel der Wiederver-

wendung und 

０ Hinweis darauf, dass die Batterien nicht als normaler Haushaltsabfall zu behandeln und an 

Sammelstellen abzugeben sind. 

ｸ Folgende wesentliche Nutzerinformationen müssen bei Monitoren enthalten sein: 

０ Höhe der Leistungsaufnahmen in verschiedenen Betriebszuständen gemäß Abschnitt 3.2.3 

sowie Hinweise, wie die Geräte in energiesparende Betriebszustände versetzt werden kön-

nen, 

０	 Hinweis darauf, dass eine Reduzierung des Energieverbrauchs mit einer Verringerung der 

Betriebskosten einhergeht und dass der Energieverbrauch bei vollständiger Trennung des 

Geräts von der Netzsteckdose auf Null reduziert werden kann, 

０	 Hinweis darauf, wenn das Gerät auch im Aus-Zustand Strom verbraucht, 

０	 Hinweis darauf, dass Bildschirmschoner das automatische Umschalten auf Energiesparzu-

stände verhindern und deswegen nicht aktiviert werden sollten, 

０	 Hinweis darauf, dass eine Reduzierung der Bildschirmhelligkeit den Energieverbrauch redu-

ziert, 

０	 Reparaturfähigkeit gemäß Abschnitt 3.2.1.6 und 

０	 Hinweis auf umweltgerechte Entsorgung nach Ende der Nutzungsphase gemäß Elektroge-

setz. 

Quelle:	 Blauer Engel RAL-UZ 78a, November 2014, RAL-UZ 78b, Dezember 2014, 

RAL-UZ 78c, Dezember 2014 

Kriterium:	 Mindestkriterium 

Nachweis:	 Herstellererklärung und Nutzerinformation, 

alternativ Zertifizierung nach RAL-UZ 78a, 78b oder 78c 

Umsetzbarkeit in der Ausschreibung: 

3.3.4 Transport 

Die Berechnung transportbedingter CO2-Emissionen ist einerseits sehr aufwendig und andererseits kaum nach-

weisbar. 

Eine Möglichkeit köŶŶte＃ die＃Ｆ estleguŶg＃ eiŶer＃Ｌ öĐhstgreŶze＃ seiŶ,＃ z.＃１ .:＃ „８er＃､r aŶsport＃ eiŶer＃､o ŶŶe＃ der＃ｴare＃ 
darf nicht mehr als 200 g CO2/kŵ＃ǀ erursaĐheŶ.“ 19 

Eine solche Vertragsbedingung kann keinesfalls dann gefordert werden, wenn aufgrund einer eingeforderten 

und hier sehr kurzen Auftragsausführungsfrist auch die Zulassung des Transportes per Flugzeug aus Gründen 

der Nichtdiskriminierung notwendig ist. 

Tab. 10: Vergleich von Verkehrsmitteln nach CO2-Ausstoß in g pro kg 

Vergleich der Verkehrsmittel CO2-Ausstoß in g pro kg auf 1000 km 

Flugzeug 1.000 

LKW 200 

Bahn 80 

Schiff 35 

19 www.co2-emissionen-vergleichen.de/Lebensmittel/Transport/CO2-Transport-Lebensmittel.html 
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Nachweis: Bietererklärung 

Umsetzbarkeit in der Ausschreibung: 

3.3.5 Soziale Kriterien 

Soziales Engagement kann nach § 3 HVTG zur Vertragsbedingung gemacht werden. Soziale Anforderungen 

müssen mit dem Auftragsgegenstand in Verbindung stehen oder Aspekte des Produktionsprozesses betreffen 

und sich aus der Leistungsbeschreibung ergeben. Diese Anforderungen müssen in der Bekanntmachung und 

in den Vergabeunterlagen genannt werden. 

Soziale Anforderungen können sein: 

０ Berücksichtigung der Erstausbildung,

０ Berücksichtigung der Chancengleichheit bei Aus- und Fortbildung sowie im beruflichen Auf-

stieg,

０ Beschäftigung von Langzeitarbeitslosen,

０ besondere Förderung von Frauen,

０ besondere Förderung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf,

０ besondere Förderung von Menschen mit Behinderung und

０ Verwendung von fair gehandelten Produkten. 

Nachweis: Bietererklärung zur eigenen Darstellung des sozialen Engagements 

Umsetzbarkeit in der Ausschreibung: 

3.3.6 ILO-Kernarbeitsnormen 

Betreffend der ILO-Kernarbeitsnormen ist für Aufträge über den EU-Schwellenwerten20 in die Vertragsbedin-

gungen folgende Passage aufzunehmen: 

„８ ie＃ｗa rteieŶ＃ siŶd＃ siĐh＃ der＃１ edeutuŶg＃der＃ sozialeŶ＃ｅa Đhhaltigkeit＃für＃ das＃ öffeŶtliĐhe＃＄ uftragsǁeseŶ＃ 
bewusst. Aus diesem Grund verpflichtet sich der Auftragnehmer zur Gewährleistung der Einhaltung 

der Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) bei der Auftragsausführung im 

in der EigeŶerkläruŶg＃ zur＃＜ iŶhaltuŶg＃der＃„＼er ŶarďeitsŶorŵeŶ＃Ｏ＾ｋ“＃ bereits enthaltenen Umfang (vgl. 

＄ Ŷlage＃„ Eigenerklärung zur Einhaltung der＃＼ erŶarďeitsŶorŵeŶ＃Ｏ＾ｋ“ ). 

In Ansehung dessen kann der Auftraggeber von dem Auftragnehmer unter Setzung einer angemesse-

nen Frist Abhilfe für den Fall verlangen, dass der Auftragnehmer eine Ware liefert, bei deren Herstel-

lung die Arbeitsbedingungen bei dem Auftragnehmer selbst, dem Produkthersteller oder den direkten 

Zulieferern des Produktherstellers (ohne ausschließliche Händlerfunktion) niĐht＃deŶ＃„＼ erŶarďeitsŶor-
ŵeŶ＃Ｏ＾ｋ“＃ entsprochen haben, der Auftragnehmer oder der Produkthersteller den Nachweis gemäß 

ihrer jeweiligen Eigenerklärung zur EinhaltuŶg＃der＃„＼er ŶarďeitsŶorŵeŶ＃Ｏ＾ｋ“＃ nicht vorlegen oder die 

Arbeitsbedingungen aus Gründen, die dem Auftragnehmer zuzurechnen sind, nicht im in der Eigener-

klärung zur EinhaltuŶg＃der＃„＼ erŶarďeitsŶorŵeŶ＃Ｏ＾ｋ“＃ vorgesehenen Umfang überprüft werden kön-

nen. 

Hilft der Auftragnehmer aus von ihm zu vertretenden Gründen nicht innerhalb der gesetzten Frist ab, 

kann der Auftraggeber die außerordentliche Kündigung aussprechen. Etwaige Schadensersatzansprü-

Đhe＃uŶd＃so Ŷstige＃ gesetzliĐhe＃＄ ŶsprüĐhe＃od er＃ｚeĐh te＃ď leiďeŶ＃hi erǀoŶ＃uŶ ďerührt.“＃ 

20	 Aufträge, deren geschätzter Auftragswert ohne Umsatzsteuer die Schwellenwerte erreicht oder überschreitet, die in 

Art. 4 der Richtlinie 2014/24/EU des Europäischen Parlaments und des Rates vom 26. Februar 2014 über die öffentli-

che Auftragsvergabe und zur Aufhebung der Richtlinie 2004/18/EG in der jeweils geltenden Fassung festgelegt wer-

den (EU-Schwellenwerte) 
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Die Kernarbeitsnormen legen Mindeststandards fest, die in folgenden Übereinkommen festgehalten sind: 

ｸ	 Übereinkommen Nr. 29 über Zwangs- oder Pflichtarbeit vom 28. Juni 1930 (BGBl. 1956 II S. 641), 

ｸ	 Übereinkommen Nr. 87 über die Vereinigungsfreiheit und den Schutz des Vereinigungsrechtes vom 

9. Juli 1948 (BGBl. 1956 II S. 2073), 

ｸ	 Übereinkommen Nr. 98 über die Anwendung der Grundsätze des Vereinigungsrechtes und des Rechtes 

zu Kollektivverhandlungen vom 1. Juli 1949 (BGBl. 1955 II S. 1123), 

ｸ	 Übereinkommen Nr. 100 über die Gleichheit des Entgelts männlicher und weiblicher Arbeitskräfte für 

gleichwertige Arbeit vom 29. Juni 1951 (BGBl. 1956 II S. 24), 

ｸ	 Übereinkommen Nr. 105 über die Abschaffung der Zwangsarbeit vom 25. Juni 1957 (BGBl. 1959 II 

S. 442), 

ｸ	 Übereinkommen Nr. 111 über die Diskriminierung in Beschäftigung und Beruf vom 25. Juni 1958 (BGBl. 

1961 II S. 98), 

ｸ	 Übereinkommen Nr. 138 über das Mindestalter für die Zulassung zur Beschäftigung vom 26. Juni 1973 

(BGBl. 1976 II S. 202) und 

ｸ	 Übereinkommen Nr. 182 über das Verbot und unverzügliche Maßnahmen zur Beseitigung der 

schlimmsten Formen der Kinderarbeit vom 17. Juni 1999 (BGBl. 2001 II S. 1291). 

Die vollständigen Texte der acht Übereinkommen sind hier abgelegt: www.ilo.org/berlin/arbeits-und-stan-

dards/kernarbeitsnormen/lang--de/index.htm. 

Eine Eigenerklärung zur Ausführung des Auftrags, die grundlegenden Prinzipien und Rechte bei der Arbeit ge-

mäß der Erklärung der ILO21 vom 18.06.1998, wie im Anhang aufgeführt, ist beizufügen. 

Quelle: 	 Bundesministerium für Arbeit und Soziales, 2009, Bundesministerium 

für Wirtschaft und Energie, 2015 

Nachweis: 	 Bietererklärung 

Umsetzbarkeit in der Ausschreibung: 

3.3.7 Tariftreuepflicht/Mindestlohn 

Leistungen, die vom Arbeitnehmer-Entsendegesetz vom 20. April 2009 (BGBl. I S. 799) in der jeweils geltenden 

Fassung erfasst werden, dürfen nur an Unternehmen vergeben werden, die sich bei Angebotsabgabe in Text-

form verpflichten, ihren Beschäftigten bei der Ausführung der Leistung diejenigen Arbeitsbedingungen ein-

schließlich des Entgelts zu gewähren, die nach Art und Höhe mindestens den Vorgaben desjenigen Tarifvertra-

ges entsprechen, an den das Unternehmen aufgrund des Arbeitnehmer-Entsendegesetzes gebunden ist. 

Bewerber und Bieter haben die Einhaltung der nach Bundesrecht oder aufgrund von Bundesrecht für sie gel-

tenden Regelungen von besonders festgesetzten Mindestentgelten (Mindestlohn) als Mindeststandard bei der 

Bewerbung und im Angebot in Textform besonders zu erklären. Die Erklärung kann entfallen, wenn sie in einem 

Präqualifikationsregister hinterlegt ist. Diese Erklärung ist auch von Nachunternehmen und Verleihunterneh-

men in Textform abzugeben. Satz 1 gilt nicht, soweit nach § 4 HVTG Tariftreue gefordert werden kann und die 

danach maßgebliche tarifliche Regelung für die Beschäftigten günstiger ist als die für sie nach Bundesrecht 

geltenden Bestimmungen. Fehlt eine nach § 7 Abs. 1 HVTG geforderte Tariftreue- oder sonstige Verpflich-

tungserklärung bei Angebotsabgabe und wird sie auch nach Aufforderung des öffentlichen Auftraggebers oder 

21	 Vgl. International Labour Organization 
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Bestellers nicht innerhalb einer von diesem zu bestimmenden angemessenen Frist vorgelegt, so ist das Ange-

bot von der weiteren Wertung auszuschließen. 

Für den Fall der Ausführung vertraglich übernommener Leistungen durch Nachunternehmen hat sich das Un-

ternehmen zu verpflichten, die Erfüllung der Verpflichtungen nach den §§ 4 und 6 HVTG durch die Nachunter-

nehmen sicherzustellen und dem öffentlichen Auftraggeber Tariftreue- und sonstige Verpflichtungs- sowie 

Mindestentgelterklärungen der Nachunternehmen nach Auftragserteilung, spätestens vor Beginn der Ausfüh-

rung der Leistung durch das Nachunternehmen, vorzulegen. Gleiches gilt, wenn das Unternehmen oder ein 

beauftragtes Nachunternehmen zur Ausführung des Auftrags Arbeitskräfte eines Verleihunternehmens ein-

setzt. 

Auf die Verpflichtung zur Vorlage von Tariftreue- und sonstige Verpflichtungs- sowie Mindestentgelterklärun-

gen kann verzichtet werden, wenn das Auftragsvolumen eines Nachunternehmens oder Verleihunternehmens 

weniger als 10.000 Euro ohne Umsatzsteuer beträgt. 

Es wird darauf hingewiesen, dass sich die Verpflichtungserklärung zu Tariftreue und Mindestentgelt entspre-

chend den Vorgaben der §§ 4 und 6 des HVTG zur Zahlung des Mindestlohns gemäß § 20 Mindestlohngesetz 

(MiLoG) bzw. des Tariflohns nach dem Arbeitnehmer-Entsendegesetz (AEntG) nicht auf Beschäftigte bezieht, 

die bei einem Bieter oder Nachunternehmer im EU-Ausland beschäftigt sind und die Leistung im EU-Ausland 

erbringen. 

Quelle: §§ 4, 6, 7 und 8 HVTG 

Nachweis: Bietererklärung 

Ein entsprechendes Formular befindet sich im Anhang. 

Umsetzbarkeit in der Ausschreibung: 

3.3.8 Umweltbezogenes Engagement 

Gemäß § 3 Abs. 3 HVTG kann als Anforderung für ökologisch nachhaltige Produkte die Einhaltung von Bedin-

gungen bezüglich des Umweltmanagements und bezüglich der Umwelteigenschaften der zu beschaffenden 

Bauleistungen, Lieferungen oder Dienstleistungen gefordert werden, wenn 

1.	 das Umweltmanagement nach dem europäischen Umweltmanagement (EMAS) oder vergleichbaren, von 

den Mitgliedstaaten der Europäischen Union anzuerkennenden Normen oder Umweltmanagementsys-

temen zertifiziert ist und 

2.	 die zu beschaffenden Bauleistungen, Lieferungen oder Dienstleistungen mit geeigneten Umweltgütezei-

chen ausgezeichnet sind (Umwelteigenschaft). 

Dies wird auch durch die EU-Vergaberichtlinie 24/201422 gestützt. 

Als Nachweis kann eine Zertifizierung nach EMAS oder nach anderen europäischen oder internationalen Nor-

men vorgelegt werden. Gleichwertige Nachweise müssen jedoch ebenfalls akzeptiert werden. Folgende Zerti-

fizierungen von Umweltmanagementsystemen sind allgemein verbreitet: 

EMAS-Zertifizierung 

EMAS (Eco Management and Audit Scheme) ist ein europäisches Umweltmanagementsystem, das auf einer 

Verordnung der Europäischen Gemeinschaft beruht und in der Bundesrepublik Deutschland im Umweltaudit-

gesetz geregelt ist. 

Erklärtes Ziel der Verordnung ist die Ausdehnung der Verbreitung von EMAS im Rahmen der öffentlichen Auf-

tragsvergabe. Anhand der EMAS-Zertifizierung wird nachgewiesen, dass der Bieter die Umwelteinwirkungen 

22 Ｇeŵ eiŶt＃siŶd＃die＃sog eŶaŶŶte＃„＼l assisĐhe“＃ｚi ĐhtliŶie＃ϮϬϭϰ/Ϯϰ/＜ｨ ,＃d ie＃～ekt oreŶriĐhtliŶie＃ϮϬϭϰ/ Ϯϱ /EU und die Konzessi-

onsrichtlinie 2014/23/EU, vgl. auch Umweltbundesamt: www.umweltbundesamt.de/themen/neue-eu-vergaberichtli-

nien-staerken. 
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seines Handelns kennt, geschultes Personal einsetzt und Leitlinien für Handlungs- und Entscheidungsabläufe 

sowie die technische Ausrüstung bereithält, um auf Umweltauswirkungen zu reagieren. 

Eine EMAS-Eintragung setzt folgende Kernverpflichtungen voraus: 

０ Erfüllung aller relevanten Umweltschutzvorschriften,

０ Vermeidung von Umweltbelastungen und

０ kontinuierliche Verbesserung der Umweltleistung. 

Weitere Informationen sind auf der Internetseite www.emas.de erhältlich. 

Zertifizierung nach DIN EN ISO 14001 

Ebenso wie EMAS setzt eine Zertifizierung nach DIN EN ISO 14001 voraus, dass das Unternehmen die Umwelt-

auswirkungen seines Handelns feststellt und ein Umweltmanagementsystem entwirft. DIN EN ISO 14001 ver-

langt aber anders als EMAS keine Einbindung unabhängiger Stellen in die Zertifizierung. Eine Information der 

Öffentlichkeit über die Umwelterklärung ist ebenfalls nicht erforderlich. 

Weitere Informationen sind auf der Internetseite www.14001news.de erhältlich. 

Zertifizierung nach DIN EN 16001 und DIN EN ISO 50001 

Am 1. Juli 2009 erließ die europäische Normungsorganisation (CEN) die Norm für Energiemanagementsysteme 

(EnMS) –＃in Deutschland DIN EN 16001. Sie orientiert sich im Wesentlichen an der DIN EN 14001. Sie beschrieb 

Anforderungen an ein Energiemanagementsystem, das Unternehmen in die Lage versetzen sollte, den Ener-

gieverbrauch systematisch zu bewerten, um die Energieeffizienz kontinuierlich zu verbessern und Kosten zu 

senken. 

Im Dezember 2011 wurde die DIN EN 16001 durch die EN ISO 50001 ersetzt, welche in Deutschland als DIN-

Norm DIN EN ISO 50001 veröffentlicht ist. 

Die ISO 50001 ist eine klassische Managementsystemnorm, die nicht sektorspezifisch ausgerichtet ist und auf 

jedes Unternehmen und jede Organisation unabhängig von seiner Branche und seiner Größe angewandt wer-

den kann. Sie orientiert sich wesentlich an der ISO 14001. Da diese wiederum wesentlicher Bestandteil der 

EMAS-Verordnung ist, haben EMAS-Unternehmen den Vorteil, dass sie bereits mehr Aspekte der ISO 50001 

erfüllen als die nach ISO 14001 zertifizierten Unternehmen. 

Ziel der ISO 50001 ist, durch das Auffinden von Energieeinsparpotenzialen die Kosten in den Betrieben zu sen-

ken. Darüber hinaus hilft sie, gesetzliche Erleichterungen etwa bei der Befreiung von der EEG-Umlage zu nut-

zen und die Außendarstellung des Unternehmens zu verbessern. Außerdem soll die Zertifizierung Unterneh-

men dabei unterstützen, nachhaltig zu wirtschaften und Treibhausgasemissionen zu verringern. 

Die vollständigen DIN-Normen sind beim Beuth-Verlag23 erhältlich. 

ｴei tere＃Ｏ ŶforŵatioŶeŶ＃ zur＃８Ｏｅ＃＜ｅ＃Ｏ～ｋ＃ ϱϬϬϬϭ＃ siŶd＃ iŶ＃der＃１ rosĐhüre＃„＜ ŶergieŵaŶageŵeŶtsǇsteŵe＃ iŶ＃der＃ｗraǆ is＃
–＃ Ｏ～ｋ＃ ϱϬϬϬϭ:＃＾eit fadeŶ＃für＃ｨŶt erŶehŵeŶ＃ uŶd＃ｋ rgaŶisatioŶeŶ“＃des＃１ uŶdesŵiŶisteriuŵs＃ für Umwelt, Natur-

schutz, Bau und Reaktorsicherheit und des Umweltbundesamts enthalten. 

Fazit 

Bei der Ausschreibung von Computern und Monitoren können Anforderungen an das Umweltmanagement 

gestellt werden, wenn sie sich auf die Ausführung des konkreten Auftrags und nicht auf das generelle Ge-

schäftsgebaren des Bieters beziehen. 

Unabhängig von der Produktebene sollte der Bieter nachweisen, dass das Unternehmen die Umweltwirkungen 

seines Handelns kennt und entsprechende Maßnahmen zur Verbesserung der Umweltbilanz einleitet. 

23 www.beuth.de/de/ 
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Nachweis: Bietererklärung oder Zertifizierung nach EMAS, 

DIN EN ISO 14001 oder DIN EN ISO 50001 

Umsetzbarkeit in der Ausschreibung: 

3.4 ｅ eďeŶaŶgeďote＃ 

Eine gute Möglichkeit für Auftraggeber, umweltverträgliche Varianten in das Verfahren einzubeziehen, stellt 

die Öffnung für sogenannte Nebenangebote dar. Ein Nebenangebot liegt vor, wenn ein Bewerber und Bieter 

mit seinem Angebot inhaltlich von den vom Auftraggeber in dessen Vergabeunterlagen vorgegebenen Anfor-

derungen abweicht. Die Abweichung kann sich auf die Leistung, die Rahmenbedingungen des Vertrags oder 

die Abrechnung beziehen. Allerdings müssen für Nebenangebote bei Vergaben oberhalb der Schwellenwerte 

Mindestanforderungen in den Vergabeunterlagen formuliert sein. Derartiges ist bei Vergaben unterhalb des 

Schwellenwertes ebenso angeraten, um eine transparente und sachorientierte Wertung vornehmen zu kön-

nen. 

Die nachhaltigkeitsbezogenen Mindestkriterien müssen für Nebengebote gleichermaßen vorgegeben und so-

mit vom Bieter eingehalten werden. 

4 Ｊﾁｗｈ｝ｈｌｆｋｈｑ 

Paragraph 3 Abs. 3 HTVG ermöglicht es öffentlichen Auftraggebern, bei der Festlegung von Umwelteigenschaf-

ten von Bauleistungen, Lieferungen oder Dienstleistungen auf bestimmte Gütezeichen oder Öko-Label Bezug 

zu nehmen. Dabei muss das geforderte Gütezeichen Kriterien betreffen, die mit den zu beschaffenden Bau-

leistungen, Lieferungen oder Dienstleistungen in Verbindung stehen. Es muss darüber hinaus von einer unab-

hängigen Stelle im Rahmen eines transparenten Verfahrens definiert worden sein, auf objektiven und nicht 

diskriminierenden Kriterien beruhen und für alle interessierten Unternehmen verfügbar sein. Bei Umweltzei-

chen wie dem Blauen Engel und dem EU Ecolabel sind diese Voraussetzungen erfüllt. Andere Umweltzeichen 

können die Mindestanforderungen ebenfalls erfüllen. Allgemein anerkannt und vergaberechtlich zulässig ist 

beispielsweise die Verwendung des Energy Stars. 

Kann ein Bieter das geforderte Gütezeichen nicht vorlegen, dann hat er die Möglichkeit, ein anderes Gütezei-

chen bzw. Nachweise vorzulegen, die gleichwertig zu dem vom Auftraggeber genannten Zeichen sind. Diese 

Gleichwertigkeit muss er nachweisen.24 Ein Unternehmen kann auch beispielsweise ein technisches Dossier 

des Herstellers vorlegen, wenn dieses geeignet ist nachzuweisen, dass die Anforderungen des spezifischen 

Gütezeichens oder die spezifischen Anforderungen des Auftraggebers erfüllt werden.25 

In der Praxis heißt das, dass ein Bieter, der beispielsweise die in einer Ausschreibung geforderten Kriterien des 

Blauen Engels nicht mit dem Gütezeichen Blauer Engel belegen kann, dem Auftraggeber im Detail demonstrie-

ren muss, dass ein anderes Gütezeichen, die von ihm vorgelegten Prüfprotokolle oder ein technischer Bericht 

die geforderten Kriterien erfüllen. 

Folgende Umweltzeichen kommen für den Bereich Computer und Monitore in Betracht: 

24	 Umweltbundesamt (2014): Reform der öffentlichen Auftragsvergabe. Übersicht Nr. 7: Umweltgerechte öffentliche 

Beschaffung 

25	 Vgl. § 3, Abs. 3 Ziff. 2 HVTG 
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4.1 １ lauer＃＜ Ŷgel＃ 

Der Blaue Engel ist das älteste und bekannteste Umweltzeichen, das von den für Umweltschutz zuständigen 

Ministerien des Bundes und der Länder eingeführt wurde. Ausgezeichnet werden Produkte, die im Vergleich 

zu nicht mit Gütezeichen gekennzeichneten Produkten auf dem Markt deutlich weniger umweltbelastend sind. 

Ziel ist es, die umweltfreundlichen Produktalternativen bekannt zu machen und damit einen Beitrag zur Um-

weltverbesserung zu leisten. 

ｳergeďeŶ＃ ǁird＃ das＃ｨŵ ǁeltzeiĐheŶ＃ durĐh＃ die＃„ＺurǇ＃ｨŵ ǁeltzeiĐheŶ“.＃８ ieses＃Ｇr eŵiuŵ＃ eŶtsĐheidet＃ iŶ＃ｿ usaŵ-
menarbeit mit Experten und dem Umweltbundesamt über die Vergabegrundlagen. Die Kriterienkataloge wer-

den im Abstand von zwei bis vier Jahren entsprechend dem aktuellen Stand der Technik angepasst. 

Für Computer und Monitore sind die Kriterienkataloge relevant: 

０ RAL-UZ 78a Computer und 

０ RAL-UZ 78c Computerbildschirme. 

Die Vergabeanforderung steht zum Download bereit unter: https://www.blauer-engel.de/de/fuer-unterneh-

men/vergabegrundlagen 

4.2 ＜ｨ＃＜ ŶergǇ＃～ tar＃ 

Energy Star ist eine US-amerikanische Produktkennzeichnung für energiesparende Geräte, Baustoffe, öffentli-

che/gewerbliche Gebäude oder Wohnbauten. Im Jahr 2003 wurde der Energy Star durch eine EU-Verordnung 

für Bürogeräte und Computer auch offiziell in Europa eingeführt. 

Dies sind die aktuellen Spezifikationen mit dem Datum ihres Inkrafttretens: 

０ 07.05.2014: Monitore Version 6.0

０ 07.05.2014: Drucker Version 2.0

０ 07.05.2014: Uninterruptible Power Supplies (UPS) Version 1.0

０ 07.05.2014: Server Version 2.0

０ 07.09.2015: Computer Version 6.1 

Die Vergabeanforderungen stehen zum Download bereit unter: www.eu-energystar.org/specifications.htm 

4.3 ＜ｨ＃＜ Đolaďel＃ 

Das EU Ecolabel ist das in allen Mitgliedstaaten der Europäischen Union, aber auch von Norwegen, Liechten-

stein und Island anerkannte EU-Umweltzeichen. Das 1992 durch eine EU-Verordnung (Verordnung EWG 

880/92) eingeführte freiwillige Zeichen hat sich nach und nach zu einer Referenz für Verbraucher entw ickelt, 

die mit dem Kauf von umweltfreundlicheren Produkten und Dienstleistungen zu einer Verringerung der Um-

weltverschmutzung beitragen wollen. 

Das EU Ecolabel wird für die Produktgruppe Tischcomputer (Desktop-Computer) vergeben. Diese umfasst 

Tischcomputer, integrierte Tischcomputer, Thin Clients, Anzeigegeräte, externe und interne Netzteile, diskrete 

Grafikprozessoren (GPU) und Tastaturen. 

Die Vergabeanforderungen stehen zum Download bereit unter: www.eu-ecolabel.de/produktgruppen-krite-

rien.html 
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4.4 ､２ｋ -Ｇ ütesiegel＃ 

Das TCO-Prüfsiegel für die ergonomische Qualität und gleichzeitig hohe Umweltverträglichkeit von in Büroum-

gebungen eingesetzten Produkten wird vom Dachverband der schwedischen Angestellten- und Beamtenge-

werkschaft, der Tjänstemännens Centralorganisation (TCO), vergeben. Bekannt geworden ist es vor allem für 

Computermonitore. Es werden aber auch andere Gegenstände wie Monitore, Notebooks, Tablet-Computer, 

Smartphones, Desktop-Computer, All-in-One-PCs, Projektoren und Headsets zertifiziert. 

Obwohl die strengen TCO-Prüfsiegel nicht gesetzlich gefordert werden, sind sie weit verbreitet. Selbst gute 

preiswerte Monitore erfüllen einen TCO-Standard –＃ jedoch nicht immer den aktuellen. Die Kontrolle erfolgt 

stichprobenartig. 

Weitere Informationen sind auf der Internetseite http://tcodevelopment.de/tco-certified/produktkategorien-

tco-certified/ erhältlich. 

5 Ｄｑｊｈｅｒｗｖｚｈｕｗｘｑｊ 

Nach Abschluss der formalen, rechnerischen und fachlichen Prüfung, der Feststellung der Eignung des Bieters 

und der Prüfung der Preise erfolgt die Ermittlung des wirtschaftlichsten Angebotes. Hierbei werden nur die 

Angebote einbezogen, die nicht zuvor aufgrund klarer Kriterien ausgeschlossen wurden. Das wirtschaftlichste 

Angebot, das über das beste Leistungs-Preis-Verhältnis verfügt, erhält den Zuschlag. 

Bei der Angebotswertung richtet sich der öffentliche Auftraggeber nach festgelegten Zuschlagskriterien und 

deren Gewichtung, die im Zusammenhang mit dem Auftragsgegenstand stehen und in der Vergabebekannt-

machung (soweit gegeben) und in den Verdingungsunterlagen aufgeführt werden. Es können auch Umweltei-

genschaften und Lebenszykluskosten bei der Entscheidung über den Zuschlag berücksichtigt werden. 

＄ uĐh＃ die＃１ erüĐksiĐhtiguŶg＃ „eǆterŶer“＃＼o steŶ＃ ist＃ iŵ＃ｚa hŵeŶ＃der＃＄ ŶgeďotsǁertuŶg＃ gruŶdsätzliĐh＃ ŵögliĐh,＃ so-
lange diese in Beziehung mit der ausgeschriebenen Leistung stehen und den Prinzipien der Transparenz und 

Objektivität ausreichend Rechnung getragen wird. Ohne rechtliche Vorgaben ist die Bewertung externer Kos-

ten mangels wissenschaftlich abgesicherter Quantifizierungs- und Berechnungsmethoden von einzelnen Auf-

traggebern in der Regel jedoch kaum praktikabel. 

Nach dem Hessischen Energiezukunftsgesetz vom 30. November 2012 sind bei der Beschaffung energiever-

brauchsrelevanter Waren, technischer Geräte oder Ausrüstungen externe Kosten zu beachten, auch wenn der 

Auftragswert unter dem Schwellenwert liegt. Zu diesen externen Kosten gehören Anforderungen an die Ener-

gieeffizienz und den Energieverbrauch sowie die Klimaauswirkungen. 

5.1 ＾ eďeŶszǇkluskosteŶaŶalǇse＃ 

Ein besonders wichtiges Instrument für eine nachhaltige Beschaffung ist die Lebenszykluskostenanalyse, die 

definitionsgemäß nicht nur eine Umweltanforderung, sondern auch einen ökonomischen Faktor darstellt. Zur 

Ermittlung des wirtschaftlichsten Angebots werden nach diesem Ansatz alle anfallenden Kosten wie Anschaf-

fungs- und Betriebskosten bei einer definierten Lebensdauer berechnet. Dabei sind folgende Faktoren zu be-

achten: 

ｸ	 Hersteller müssen die in die Kalkulation eingehenden Höchstwerte der Leistungsaufnahmen und Ener-

gieverbräuche nachweisen. 

ｸ	 Die nutzungsbedingten Faktoren wie Jahresnutzungszeiten in den verschiedenen Betriebszuständen 

sollten realistisch abgeschätzt und am besten empirisch abgesichert werden. 

ｸ	 Die Methode und die Faktoren zur Berechnung der Lebenszykluskosten sind transparent in den Verga-

beunterlagen darzulegen. 
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Computer und Monitore sind allgemein durch einen hohen Stromverbrauch gekennzeichnet, weshalb die Le-

benszykluskosten in die Bewertung einfließen sollten. 

Während es bei Monitoren möglich ist, den Strombedarf im Betrieb nach den Anforderungen des Energy Star 

zu ermitteln und bei der Berechnung heranzuziehen, ist dies für Computer aufgrund der verschiedenen Be-

triebszustände umständlicher. 

Es besteht allerdings die Möglichkeit, den Stromverbrauch verschiedener Computer miteinander zu verglei-

chen, indem der typischen Stromverbrauchs (ETEC) bewertet wird. ETEC bezeichnet den Stromverbrauch eines 

technischen Produkts innerhalb bestimmter Zeiträume bei festgelegten Betriebszuständen. Berechnet wird 

der ETEC anhand der Formel aus der EU-Ökodesign-Richtlinie für Computer und Computerserver 

(VO 617/2013).26 

ETEC = (8.760/1.000) × (0,55 × PAusgeschaltet + 0,05 × PRuhezustand + 0,40 × PLeerlauf) 

Alle Px sind Stromwerte im angegebenen Zustand/Modus im Sinne der Begriffsbestimmungen, gemessen in 

Watt (W). 

5.2 ｚ iĐhtǁertŵethode＃ 

Falls weitere Zuschlagskriterien, z. B. zur Qualität, in die Bewertung der Angebote einfließen sollen, bieten sich 

laut dem Beschaffungsamt des Bundesministeriums des Innern (UfAB VI –＃201527) für die Bewertung gewich-

teter Bestandteile allgemein drei Methoden an: 

Die einfache Richtwertmethode wird verwendet, wenn Preis und Leistung das gleiche Gewicht erhalten sollen. 

Die erweiterte Richtwertmethode wird empfohlen, wenn es sich um ein Beschaffungsvorhaben handelt, bei 

dem voraussichtlich innerhalb einer Gruppe von Angeboten, die eng beieinander liegen, eine Entscheidung 

zugunsten eines preisgünstigeren oder leistungsstärkeren Angebotes getroffen werden soll. 

Die gewichteten Richtwertmethoden sind anzuwenden, wenn der Auftraggeber Preis und Leistung unterschied-

lich gewichten möchte. Dabei werden sowohl der Preis als auch die Leistung mit einem prozentualen Wert 

versehen (z. B. für die Leistung eine Wertigkeit von 60 % und für den Preis eine Wertigkeit von 40 %). 

Genaue Informationen zu deren Berechnung liegen ab Seite 156 der UfAB VI vor. 

26 Vgl. http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/ALL/?uri=CELEX:32013R0617 

27 Weitere Informationen: www.cio.bund.de/Web/DE/IT-Beschaffung/UfAB/ufab_node.html 
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Tab. 11: Beispiel für das Aufstellen eines Kriterienkatalogs, der bei allen Richtwertmethoden zur 

Anwendung kommen kann (Maximalpunktzahl: 5.000 Leistungspunkte). 

PC (Los 1) 

Bieter: 

Bewertung 

Gewichteter (0 - 5 Punkte) 
max. Punkte: 5 

Anmerkungen / 

Leistungsanfrage (L) Prozentsatz Punkteverteilung 

B 100% 
B 1 30% 100,00% 

B 1.1 

Beschreibung des Qualitätsmanagements bei der 
Herstellung der angebotenen PC (Prozesse und 
Maßnahmen des Herstellers) 
Vom Auftraggeber verfolgtes Ziel: 
Hohe Produktqualität, Vermeidung von Mängeln 

Beschreibung s. Anlage 30,00% 9,000% 5 450 

Die Bewertung erfolgt im 
Vergleich der Antworten 
der Bieter untereinander. 
Der/die Bieter mit der 
"besten" Antwort 
erhält/erhalten 5 Punkte. 
Alle anderen 0-4 Punkte. 

B 1.2 

Beschreibung der Maßnahmen zur 
Gewährleistungsabwicklung / Einhaltung der 
Service Levels; 
Beschreibung des Ablaufs einer Störungsmeldung 
(Service-Prozess: Call-Annahme, /-Bearbeitung, 
Eskalationsmanagement, Problemlösung im 
Gewährleistungs- bzw. Servicefall) 
Vom Auftraggeber verfolgtes Ziel: 
Schnelle und sorgfältige Störungsbeseitigung, 
reibungsloser Ablauf, Vermeidung von 
Verzögerungen 

Beschreibung s. Anlage 50,00% 15,000% 5 750 

Die Bewertung erfolgt im 
Vergleich der Antworten 
der Bieter untereinander. 
Der/die Bieter mit der 
"besten" Antwort 
erhält/erhalten 5 Punkte. 
Alle anderen 0-4 Punkte. 

B 1.3 

Beschreibung, wie der Bieter die Erbringung aller 
im Rahmen der Gewährleistungspflicht zu 
erbringenden Leistungen für den Fall der 
Geschäftsveräußerung, der Insolvenz oder 
sonstiger Unmöglichkeiten durch geeignete 
Maßnahmen (z.B. Gewährleistungsbürgschaft, 
Konzernbürgschaft, Gewährleistungsversicherung) 
absichert. 
Vom Auftraggeber verfolgtes Ziel: 
Verlässliche und geeignete Absicherung der 
Gewährleistungspflicht bei Insolvenz, etc. 

Beschreibung s. Anlage 20,00% 6,000% 3 180 

Sonstige Angaben:0 
Konzernbürgschaft:3 
Gewährleistungs­
bürgschaft oder 
Gewährleistungs­
versicherung:5 

Bewertung 

Gewichteter (0 - 5 Punkte) 
max. Punkte: 5 

Anmerkungen / 

Leistungsanfrage (L) Prozentsatz Punkteverteilung 

B 2 40% 100,00% 

Hesse nPC 1 

B 2.1 
Benchmarkwert des Prozessors (SPECint2006, 
mind. 40): 

52 20,00% 8,000% 3 240 
40:0; >40:1; >45:2; 
>50:3; >55:4; >60:5 

B 2.2 Arbeitsspeicher, mind. 8 GB 32 20,00% 8,000% 5 400 8:0; >8:3; >16:5 

B 2.3 Festplattengröße (HDD), mind. 500 GB 500 10,00% 4,000% 0 0 500:0; >500:3; >750:5 

B 2.4 Schallleistungspegel im Leerlaufbetrieb [dB] 35 20,00% 8,000% 3 240 
>= 38:0; <38:1; <37:2; 
<36:3; <35:4; <34:5 

B 2.5 
Schallleistungspegel bei aktiviertem 
Festplattenlaufwerk [dB] 

35 20,00% 8,000% 5 400 
>= 42:0; <42:1; <41:2; 
<40:3; <39:4; <38:5 

B 2.6 
Schallleistungspegel bei aktiviertem optischen 
Laufwerk [dB] 

45 10,00% 4,000% 5 200 
>= 50:0; <50:1; <49:2; 
<48:3; <47:4; <46:5 

B 3 30% 100,00% 

B 3.1 
Erfüllungsgrad der ökologischen Anforderungen 
Ö1 bis Ö12 aller PC-Typen (siehe Register 
"Ökologie") 

Optional: Erläuterungen des Bieters zu den 
Anforderungen Ö1 bis Ö12: 

100,00% 30,000% 4,1667 1.250 

Die Bewertung erfolgt 
e ntsprechend den 

a ngekre uzten 
Anforderunge n in 

Register 
"Ökologie". 

4.110 Summe Leistungspunkte 

Ökologie 

Bewertungskriterien 

Kriterienhauptgruppe (KHG) 

Antwort/Angebot 
des Bieters oder 

Verweis auf Angebot 

Service 

Technik 

Ergebnis (skaliert 
mit 1000) 

in % 

Kriteriengruppe (KG) 

Einzelkriterien (K) Gewichtung (max.) 

Ergebnis (skaliert 
mit 1000) 

in % 

Kriterienhauptgruppe (KHG) 

Antwort/Angebot 
des Bieters oder 

Verweis auf Angebot 

Kriteriengruppe (KG) 

Einzelkriterien (K) Gewichtung (max.) 
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Zugesicherte Eigenschaften Los 1 (PC)
 
Es dürfen nur die gelb markierten Felder ausgefüllt werden! 

Bieter: 

Nr. Bezeichnung Ö1 Ö2 Ö3 *) Ö4 Ö5 *) Ö6 *) Ö7 *) Ö8 Ö9 Ö10 Ö11 *) 
Bewertung 
(0-5 Punkte) 

Bew ertung: 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 

1 HessenPC 1 x x x x x x x x x x 25 

4,1667 

Ökologische Anforderungen an die PC (s. unten): 
x = wird erfüllt 

Durchschnittliche Bewertung aller Anforderungen aller Geräte: 

*) Die Anforderungen in den Spalten Ö3, Ö5, Ö6, Ö7 und Ö11 sind Ausschlusskriterien und müssen erfüllt werden! 

Vorgehen bei der Bewertung: 

Ein leeres gelbes Bewertungsfeld wird mit 0 Punkten bewertet, ein gelbes Bewertungsfeld mit "x" oder "X" darin wird mit 5 Punkten bewertet. 

Bitte entweder nur "x" oder "X" eingeben oder das Feld leer lassen. Bitte keine sonstigen Zeichen eingeben! 
Als letzter Schritt wird die durchschnittliche Punktzahl über alle Artikel berechnet, 
d.h. die Summe der Bewertungspunkte wird durch die Anzahl der Felder dividiert. 
Als Ergebnis erhält man einen Wert zwischen 0 und 5, der ein Maß für die Erfüllung der ökologischen Anforderungen ist 
und zu 30% in die Bewertung des Kriterienkatalogs eingeht (Register "Bewertungskriterien", Kriterienhauptgruppe B3 - Ökologie). 

Ökologische Anforderungen (PC) 
Konstruktive Anforde rungen 

Ö1 
Die Geräte sind so gestaltet, dass im Fachbetrieb eine effiziente (manuelle) Zerlegung des Gehäuses, des Chassis, der Bildschirmeinheiten (wenn 
vorhanden), der Batterien (wenn vorhanden) und der Leiterplatten unterstützt wird oder mit Universalwerkzeugen vorgenommen werden kann. 

Ö2 
Die Demontage des Gehäuses, des Chassis, der Bildschirmeinheiten (wenn vorhanden), der Batterien (wenn vorhanden) und der Leiterplatten kann eine 
Person alleine durchführen. 

W e rkstoffw a hl und Ke nnze ichnung 

Ö3 
Ausschlusskrite rium: 
Kunststoffbauteile mit einer Masse über 25 g müssen entsprechend der Norm ISO 11469 gekennzeichnet sein. 

Ö4 
Kunststoffteile mit einer Masse über 25 g bestehen aus einem Polymer oder einem recyclingkompatiblen Polymerblend. Es sind maximal vier 
Kunststoffsorten für diese Teile zugelassen. Die Kunststoffgehäuse bestehen insgesamt nur aus zwei voneinander trennbaren Polymeren oder 
Polymerblends. 

Ma teriala nforde rungen 

Ö5 

Ausschlusskrite rium: 
Halogenhaltige Polymere und Zusätze von halogenorganischen Verbindungen als Flammschutzmittel sind nicht zulässig. Von dieser Regelung 
ausgenommen sind: 
ﾇ ｉｏｘｒｕｒｕｊｄｑｌｖｆｋｈ Ｄｇｇｌｗｌｙｈ ＋ｚｌｈ ｝１ Ｅ１ Ｄｑｗｌ０Ｇｕｌｓｓｌｑｊ０Ｕｈｄｊｈｑ｝ｌｈｑ，／ ｇｌｈ ｝ｘｕ Ｙｈｕｅｈｖｖｈｕｘｑｊ ｇｈｕ ｓｋ｜ｖｌｎｄｏｌｖｆｋｈｑ Ｈｌｊｈｑｖｆｋｄｉｗｈｑ ｇｈｕ Ｎｘｑｖｗｖｗｒｉｉｈ ｈｌｑｊｈｖｈｗ｝ｗ ｚｈｕｇｈｑ／ 
sofern sie einen Gehalt von 0,5 Gewichtsprozent nicht überschreiten, 
ﾇ ｉｏｘｒｕｌｈｕｗｈ Ｎｘｑｖｗｖｗｒｉｉｈ ｚｌｈ ｝１ Ｅ１ ＳＷＩＨ／
ﾇ Ｎｘｑｖｗｖｗｒｉｉｗｈｌｏｈ／ ｇｌｈ ｚｈｑｌｊｈｕ ｄｏｖ ５８ ｊ ｚｌｈｊｈｑ１ Ｇｌｈｖｈ ｇﾁｕｉｈｑ ｍｈｇｒｆｋ ｎｈｌｑｈ ＳＥＥ ＋ｓｒｏ｜ｅｕｒｐｌｈｕｗｈ Ｅｌｓｋｈｑ｜ｏｈ，／ ＳＥＧＨ ＋ｓｒｏ｜ｅｕｒｐｌｈｕｗｈ Ｇｌｓｋｈｑ｜ｏｈｗｋｈｕ， ｒｇｈｕ 
Chlorparaffine enthalten. (Diese Ausnahmeregelung gilt jedoch nicht für Tastaturen.) 

Ö6 

Ausschlusskrite rium: 
Die in Kunststoffteilen mit einer Masse größ er als 25 g eingesetzten Flammschutzmittel sind durch die CAS-Nummern zu charakterisieren. Weitere 
Stoffverbote gemäß § 5 ElektroG sind zu beachten. Ferner dürfen den Kunststoffen keine Stoffe zugesetzt sein, die nach Tabelle 3.2 des Anhangs VI der 
EG-Verordnung 1272/2008 als 
ﾇ ｎｕｈｅｖｈｕ｝ｈｘｊｈｑｇ ｑｄｆｋ Ｎｄｗｈｊｒｕｌｈ ４／ ５ ｒｇｈｕ ６／
ﾇ ｈｕｅｊｘｗｙｈｕｬｑｇｈｕｑｇ ｑｄｆｋ Ｎｄｗｈｊｒｕｌｈ ４／ ５ ｒｇｈｕ ６／
ﾇ ｉｒｕｗｓｉｏｄｑ｝ｘｑｊｖｊｈｉｬｋｕｇｈｑｇ ｑｄｆｋ Ｎｄｗｈｊｒｕｌｈ ４／ ５ ｒｇｈｕ ６ 
eingestuft sind. 

Ö7 
Ausschlusskrite rium: 
Dem Trägermaterial der Leiterplatten dürfen keine PBB (polybromierte Biphenyle), PBDE (polybromierte Diphenylether) oder Chlorparaffine zugesetzt sein. 
Prozessbedingte, technisch unvermeidbare Verunreinigungen sind ausgenommen. 

Ene rgie verbra uch 

Ö8 

Ｌｑｗｈｕｑｈ Ｑｈｗ｝ｗｈｌｏｈ ｈｕｕｈｌｆｋｈｑ ｈｏｈｎｗｕｌｖｆｋｈ Ｚｌｕｎｘｑｊｖｊｕｄｇｈ ＋ η， ｙｒｑ
ﾇ η ﾕ ；５ （ ｅｈｌ ５３ （ ｇｈｕ Ｑｈｑｑｏｈｌｖｗｘｑｊ／
ﾇ η ﾕ ；８ （ ｅｈｌ ８３ （ ｇｈｕ Ｑｈｑｑｏｈｌｖｗｘｑｊ ｘｑｇ
ﾇ η ﾕ ；５ （ ｅｈｌ ４３３ （ ｇｈｕ Ｑｈｑｑｏｈｌｖｗｘｑｊ１ 
Die Nennleistung ist dabei die auf dem Typenschild aufgedruckte Ausgangsleistung (PN) des Netzteils. 

Ö9 Ｇｈｕ Ｏｈｌｖｗｘｑｊｖｉｄｎｗｒｕ ＋ｆｒｖ φ， ｇｈｖ Ｑｈｗ｝ｗｈｌｏｖ／ ｇｈｕ ｇｄｖ Ｙｈｕｋｬｏｗｑｌｖ ｙｒｑ Ｚｌｕｎ０ ｝ｘ Ｖｆｋｈｌｑｏｈｌｖｗｘｑｊ ｄｑｊｌｅｗ／ ｌｖｗ ﾕ ３／＜ ｅｈｌ Ｈｑｗｑｄｋｐｈ ｇｈｕ ｙｒｏｏｈｑ Ｑｈｑｑｏｈｌｖｗｘｑｊ ＋４３３ （，１ 

Ge rä usche mission 

Ö10 

Für die angegebenen Schallleistungspegel (Kriterien im Abschnitt B2 im Register "Bewertungskriterien") gilt: 
Die Bewertung der Geräuschemissionen beruht auf der Angabe der garantierten A-bewerteten Schallleistungspegel in Dezibel (dB) mit einer 
Ｑｄｆｋｎｒｐｐｄｖｗｈｏｏｈ１ Ｇｌｈ Ｄ０ｅｈｚｈｕｗｈｗｈｑ Ｖｆｋｄｏｏｏｈｌｖｗｘｑｊｖｓｈｊｈｏ ＯＺＤ＋４ﾫ６， ｚｈｕｇｈｑ ｄｘｉ ｇｈｕ Ｊｕｘｑｇｏｄｊｈ ｇｈｕ ＬＶＲ２ＩＧＬＶ ：：：＜＝５３４３ ｊｈｐｈｖｖｈｑ ｘｑｇ ｅｈｕｈｆｋｑｈｗ１ Ｇｄｅｈｌ 
ist sicherzustellen, dass bei Konfigurationsvarianten baugleicher Geräte die jeweils lautesten Einzelkomponenten berücksichtigt werden. 
Die Messungen sind in folgenden Betriebszuständen vorzunehmen: 
1. Das Gerät arbeitet im Leerlaufbetrieb. Die Messung des LW A(1) erfolgt entsprechend ISO/FDIS 7779:2010 
im Betriebszustand gemäß ECMA-74:2008 Anhang C.15.3.1. 
2. Das Festplattenlaufwerk (HDD oder SSD) ist aktiviert. Die Messung des LWA(2) erfolgt entsprechend ISO/FDIS 7779:2010 im 
Betriebszustand gemäß ECMA-74:2008 Anhang C.9.3.2. 
3. Ein optisches Laufwerk in typischer Konfiguration ist aktiviert. Die Messung des LWA(3) erfolgt entsprechend 
ISO/FDIS 7779:2010 im Betriebszustand gemäß ECMA-74:2008 Anhang C.19.3.2. Die Messung kann 
entfallen, wenn kein optisches Laufwerk vorhanden ist. Dann gilt der W ert für 2. (aktiviertes Festplattenlaufwerk). 
Damit der Schallleistungspegel als garantiert gelten kann, sind entsprechend ISO 9296:1988 mindestens drei Geräte in jedem Betriebszustand zu prüfen. 
Ｇｌｈ ｊｄｕｄｑｗｌｈｕｗｈｑ Ｖｆｋｄｏｏｏｈｌｖｗｘｑｊｖｓｈｊｈｏ ＯＺＤｇ＋４ﾫ６， ｚｈｕｇｈｑ ｌｑ Ｄｑｏｈｋｑｘｑｊ ｄｑ ＬＶＲ ＜５＜９＝４＜；； ｈｕｐｌｗｗｈｏｗ ｘｑｇ ｌｑ Ｇｈ｝ｌｅｈｏ ＋ｇＥ， ｐｌｗ ｈｌｑｈｕ Ｑｄｆｋｎｒｐｐｄｖｗｈｏｏｈ 
angegeben. 

Ta staturen 

Ö11 34 
Ausschlusskrite rium: 
Die ergonomischen Eigenschaften der angebotenen Volltastaturen für Arbeitsplatzcomputer entsprechen den Normen DIN EN ISO 9241-400 und 
DIN EN ISO 9241-410. 
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Tab. 12: Beispiel für ein Preisblatt 

PC (Los 1): Investitionskosten + Stromkosten 

Bitte nur die gelb markierten Felder ausfüllen! 

Bieter: 

Berechnung der Stromkosten Cstrom 

Wenn LTEC = T ypischer, jährlicher Stromverbrauch pro Gerät [kWh/Jahr], 

dann gilt für die Stromkosten CStrom ｉﾁｕ ７ Ｍｄｋｕｈ ｅｈｌ ３／４； ﾼ ２ｎＺｋ＝ 

Bitte die Leistungsaufnahme der Geräte im Register "Stromverbrauch" eintragen! 

CStrom = LTEC － ３／４； － ７ ＾ﾼ｀ 

Pos. 
Gefordertes Produkt / geforderte 

Dienstleistung 
Erläuterung Artikel-Nr. 

Aufschlag auf 
Einka ufspreis 

des Bieters (%) 
Gewichtung 

Einkaufspreis des 
Ｅｌｈｗｈｕｖ ＋ﾼ，＃ｓｕｒ 
Stück, netto 

Ｄｑｊｈｅｒｗｖｓｕｈｌｖ ＋ﾼ，＃ 
pro Stück, netto 

Gewichteter 
Ｄｑｊｈｅｒｗｖｓｕｈｌｖ ＋ﾼ，／ 

netto 

A HessenPC 1 

1 

HessenPC 1: Hardware inklusive 
Servicepaket S0 
(= gesetzliche Gewährleistung); 
ohne Betriebssystem 

PC inkl. dt. Tastatur und 
kabelgebundener opt. 

Wheel-Maus 
10,00% 3.000 ６３３／３３ ﾼ ６６３／３３ ﾼ ＜＜３１３３３／３３ ﾼ 

2 
Aktuelles Microsoft Windows-
Betriebssystem, 64 bit 
(Version 8.1 Prof. oder höher) 

3.000 ：３／３３ ﾼ ５４３１３３３／３３ ﾼ 

3 
Servicepaket S1: 
36 Monate Gewährleistung mit 
vor-Ort Service für HessenPC 1 

700 ９３／３３ ﾼ ７５１３３３／３３ ﾼ 

4 
Servicepaket S2: 
48 Monate Gewährleistung mit 
vor-Ort Service für HessenPC 1 

2.000 ＜３／３３ ﾼ ４；３１３３３／３３ ﾼ 

Pos. 
Eingebaute Komponenten/ 
Leistung des HessenPC 1: 

a Hersteller des HessenPC 1: 

b Modellbezeichnung des HessenPC 1: 

c Prozessor (Hersteller/Modell): 

d Taktfrequenz [GHz]: 

e Prozessorkerne [Anzahl]: 

f Gehäuse: Breite/Höhe/Tiefe [cm]: 

g 
Benchmarkwert des Prozessors 

(SPECint2006, mind. 40): 

h 
Laufwerksschächte intern, 3,5" 

[Anzahl]: 

i 
Laufwerksschächte intern, 2,5" 

[Anzahl]: 

j 
Laufwerksschächte extern, 3,5" 

[Anzahl]: 

k 
Laufwerksschächte extern, 2,5" 

[Anzahl]: 

l Betriebslage [vertikal/horizontal]: 

m 
Arbeitsspeicher (Dual Channel), mind. 

8 GB, paarweise Module 
[Anzahl Module x GB]: 

n Festplatte (HDD), mind. 500 GB [GB]: 

o 
Digitale Schnittstellen Monitor, mind. 2 

[Anzahl/Typ]: 

p Onboard Grafik-Chip [Bezeichnung]: 

q 
Maximale Grafikauflösung bei Anschluss 

von 2 Monitoren, jeweils mind. 
1.920x1080 Pixel [Pixel]: 

r DVD/BD-Laufwerk [mind. DVD-Brenner]: 

s 
USB-Schnittstellen, mind. 4 x USB 3.0, 

extern zugänglich [Anzahl]: 

Stromkosten 
pro Gerät 

für 4 Jahre bei 
３／４； ﾼ２ｎＺｋ＝ 

Stromkosten CStr om 

＾ﾼ｀＝ 

TEC 
Typischer Stromverbrauch (TEC) pro 

Gerät pro Jahr gemäß Energy Star 
[kW h/a] 

3.000 ４３５／４； ﾼ ６３９１８５＜／＜５ ﾼ

４１：５；１８５＜／＜５ ﾼ

４１：５；１８５＜／＜５ ﾼ 

Zwischensumme (HessenPC 1): 

Angebotene Ausstattung 
/Stromverbrauch: 

Die Gewichtung ist nicht identisch mit den späteren, 

tatsächlichen Bestellmengen. 

Das Gesamtvolumen dieses Preisblattes sollte aber in etwa 

dem jährlichen Volumen der PC-/Thin Client - Beschaffungen 

entsprechen. 

141,91 

Summe Los 1: 

Typischer Stromverbrauch/Gerät/Jahr 

(LTEC) 

[kWh/Jahr]: 

Von 19% abweichende 
Umsatz steuer/Mehrwertsteuer bitte hier 19,00% 
eintragen: 

５１３８９１＜８３／９３ ﾼ Gesamtpreis Los 1 (brutto): 

35 
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Bitte nur die gelb markierten Felder ausfüllen! 

Bieter: 

Typischer jährlicher Energieverbrauch LTEC pro Gerätetyp 

Berechnung des Typischen 
Stromverbrauchs (LTEC) pro Jahr basierend 
auf ENERGY STAR 5 (Desktop): 

LTEC = 8,76 * (LAusgeschaltet * 0,55 + LRuhezustand * 0,05 + LLeerlauf * 0,4) 

Einheiten:  
LTEC＝ ﾫﾫﾫﾫﾫﾫﾫﾫﾫﾫﾫ１ﾫﾫ＃Ｎｌｏｒｚｄｗｗｖｗｘｑｇｈｑ ｓｕｒ Ｍｄｋｕ ＾ｎＺｋ２ｄ｀ 
LAusgeschaltet , LRuhezustand , Lleerlauf＝ ﾫ１ Ｚｄｗｗ ＾Ｚ｀ 

HessenPC 1 Leistung Typischer Stromverbrauch (LTEC) pro Jahr 

Betriebszustand: Beschreibung: Watt [W] [kWh/a] 

Leerlauf (LLe e r lauf) 

(ready-mode / idle-mode, ACPI S0: 
Betriebssystem läuft) 

Der Stromversorgungszustand, in dem das Gerät 
nicht aktiv produziert, jedoch die Betriebsbedingungen 
erreicht hat und noch nicht in einen 
Stromsparzustand übergegangen ist. 

39,50 

141,91 
Ruhezustand (LRuhe zus tand) 

(sleep-mode / standby, ACPI S3, 
WOL enabled) 

Der Zustand verminderter Leistungsaufnahme, in den 
das Gerät nach einer Zeit der Inaktivität eintritt. 

2,50 

Ausgeschaltet (LAus ge s chalte t) 

(off-mode, ACPI S5, 
WOL disabled) 

Der Stromversorgungszustand, in den das Gerät 
übergeht, wenn es ausgeschaltet wurde, aber noch 
an das Stromnetz angeschlossen ist. 

0,50 

6 Ｑｄｆｋｚｈｌｖｉﾁｋｕｘｑｊ 

Als Nachweis, dass die geforderten Anforderungen an das Umweltmanagement erfüllt sind, kann ein Umwelt-

management gefordert werden, das nach dem europäischen Umweltmanagementsystem (EMAS) oder ver-

gleichbaren, von den Mitgliedstaaten der Europäischen Union anzuerkennenden Normen oder Umweltmana-

gementsystemen zertifiziert ist. 

Für die angebotenen Artikel können Auszeichnungen mit geeigneten Umweltgütezeichen gefordert werden 

(zu weiteren Anforderungen an Gütezeichen vgl. Abschnitt 4). 

Andere Gütezeichen oder Nachweise, die bestätigen, dass die Anforderungen des geforderten Gütezeichens 

erfüllt sind, sind diesem gleichgestellt. 

Hatte ein Unternehmen aus Gründen, die es nicht zu vertreten hat, nachweislich keine Möglichkeit, das vom 

öffentlichen Auftraggeber oder Besteller angegebene oder ein gleichwertiges Gütezeichen innerhalb der ein-

schlägigen Fristen zu erlangen, so muss der öffentliche Auftraggeber oder Besteller andere geeignete Nach-

weise akzeptieren, zu denen auch ein technisches Dossier des Herstellers gehören kann. 

Für den Nachweis zur Einhaltung der geforderten Vertragsbedingungen sind Bietererklärungen ausreichend. 

Die Möglichkeit, vor Auftragserteilung in Textform ausgestellte Nachweise von den ausgewählten Bietern zu 

verlangen, kann in den Vergabeunterlagen vorbehalten werden, soweit sie im Einzelnen benannt sind.28 

28 Vgl. § 13 Abs. 1 HVTG 
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7 Ｖｄｑｎｗｌｒｑｈｑ 

Nach § 18 Abs. 1 HVTG soll mit dem Auftragnehmer für den Fall der nicht vertragsgerechten Erfüllung über-

nommener Verpflichtungen ein Strafversprechen vereinbart werden. 

Zur Sicherung der von den Auftragnehmern übernommenen vertraglichen Pflichten soll als Druckmittel eine 

Vertragsstrafe vereinbart und bei Verwirkung eingetrieben werden. Diese besteht unabhängig von sonstigen 

zivilrechtlichen Verpflichtungen (z. B. auf Zahlung von Schadensersatz). Die Vorschrift ist eine Soll-Regelung, 

d. h. der öffentliche Auftraggeber muss die Vertragsstrafe vereinbaren, wenn das zumutbar ist, was von der 

Beurteilung der Umstände des Einzelfalles abhängt. Das weitere Verfahren ergibt sich aus den §§ 341 ff. BGB. 

Für die Vereinbarung einer Vertragsstrafe wegen eines Verstoßes gegen die Verpflichtungen aus der Verpflich-

tungserklärung zu Tariftreue und Mindestentgelt wird folgender Formulierungsvorschlag gemacht: 

„Ｆür＃ jedeŶ＃ sĐhuldhafteŶ＃ｳ erstoß＃gegeŶ＃ eine sich aus der Verpflichtungserklärung zu Tariftreue und Mindes-

tentgelt ergebende Verpflichtung hat der Auftragnehmer eine Vertragsstrafe in Höhe von einem Prozent der 

ｅet toauftragssuŵŵe＃zu＃z ahleŶ.“＃ 

Es bleibt unbenommen, noch weitere Vertragsstrafen (z. B. wegen Fristüberschreitung) zu vereinbaren. Die 

Vertragsstrafen sind insgesamt auf 5 % der Nettoauftragssumme begrenzt. 

Wenn Bewerber, Bieter, Auftragnehmer, Nachunternehmer und Verleihunternehmer zu den vom Auftragge-

ber auferlegten Verpflichtungen eine falsche Erklärung abgeben oder einen unzutreffenden Nachweis vorle-

gen, so ist der Auftraggeber berechtigt, den Bieter wegen mangelnder Zuverlässigkeit wenigstens für sechs 

Monate bis zu drei Jahren von weiteren Vergabeverfahren auszuschließen.29 

8 Ｖｆｋｏｘｖｖｚｒｕｗ 

Für die Beschaffung und Nutzung nachhaltiger Produkte sind Vorgaben/Verpflichtungen durch den Dienst-

herrn/Arbeitgeber sowie Informationen und Produktpräsentationen für die Beschäftigten nötig. Insofern ist 

die Einrichtung der Kompetenzstelle für nachhaltige Beschaffung sinnvoll.30 

Aus Sicht der Autoren ist die Einhaltung der ökologischen Kriterien realisierbar und bei vielen namhaften Her-

stellern von Computern und Monitoren bereits verwirklicht. Auch die Umsetzung der ökologischen Kriterien in 

die Vergabeunterlagen ist unproblematisch möglich. 

Durch die Bestimmungen des HVTG wurde die Implementierung von sozialen Kriterien möglich. Sie bleibt aber 

nach wie vor eine Herausforderung. 

Zur Stärkung der nachhaltigen Beschaffung von Produkten empfiehlt es sich, mit Nichtregierungsorganisatio-

nen zusammenzuarbeiten, um einen kontinuierlichen Informationsaustausch zu gewähren. Dies ist insbeson-

dere wichtig, wenn die Computer und Monitore in Schwellenländern produziert werden und sonst nur wenige 

Informationen über die gültigen Umwelt- und Sozialstandards bekannt werden. 

Für die Auftraggeber, aber auch für die Auftragnehmer sind die vielen verschiedenen am Markt befindlichen 

und kostenpflichtigen Gütezeichen problematisch. Diese bescheinigen zum Teil vergleichbare, aber auch nicht 

vergleichbare Anforderungen und führen somit auf beiden Seiten zu Irritationen, aber auch zu Mehraufwand 

bei der Erstellung der Vergabeunterlagen sowie im Prüfungsprozess. 

Der Auftraggeber sollte sich darüber bewusst sein, dass bei der Beschaffung nachhaltiger Computer und Mo-

nitore gegenüber dem bislang üblicherweise beschafften Material Mehrkosten entstehen. 

29 Vgl. § 18 Abs. 3 HVTG 

30 Vgl. www.nachhaltige-beschaffung.info 
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9 Ｙｈｕ｝ｈｌｆｋｑｌｖ ｈｐｓｉｈｋｏｈｑｖｚｈｕｗｈｕ＃Ｅｈｖｆｋｄｉｉｘｑｊｖｋｌｏｉｈｑ

０ BITKOM; Umweltbundesamt; Beschaffungsamt des Bundesministeriums des Innern (2013): 

Empfehlungen für die umweltfreundliche Beschaffung von Desktop-PCs. Version 2.0: 

www.itk-beschaffung.de, www.beschaffung-info.de, www.bitkom.org 

０ BITKOM; Umweltbundesamt; Beschaffungsamt des Bundesministeriums des Innern (2013): 

Empfehlungen für die umweltfreundliche Beschaffung von Notebooks. Version 2.0: 

www.itk-beschaffung.de, www.beschaffung-info.de, www.bitkom.org 

０ BITKOM; Beschaffungsamt des Bundesministeriums des Innern (2012): Produktneutrale 

Leistungsbeschreibung Monitore. Version 1.0: www.itk-beschaffung.de, www.bitkom.org 

０ BITKOM; Beschaffungsamt des Bundesministeriums des Innern (2011): Produktneutrale 

Leistungsbeschreibung x86-Server. Version 1.1: www.itk-beschaffung.de, www.bitkom.org 

０ BITKOM; Beschaffungsamt des Bundesministeriums des Innern (2013): Produktneutrale 

Leistungsbeschreibung Thin Clients. Version 2.0: www.itk-beschaffung.de, www.bitkom.org 

０ Blauer Engel: www.blauer-engel.de 

０ Deutsche Energie-Agentur GmbH (dena): Office-Top-Ten: www.stromeffizienz.de 

０ Deutsche Energie-Agentur GmbH (dena): Beschaffungsleitfaden. Energieeffiziente Büroge-

räte professionell beschaffen: www.stromeffizienz.de 

０ EU-Kriterien für die umweltorientierte öffentliche Beschaffung von IT-Geräten (2012): 

http://ec.europa.eu/environment/gpp/pdf/criteria/office_it_equipment_de.pdf 

０ EU-Umweltzeichen Euroblume: www.eu-ecolabel.de 

０ Kompetenzstelle für nachhaltige Beschaffung; Beschaffungsamt des Bundesministeriums 

des Innern: www.nachhaltige-beschaffung.info 

０ Umweltbundesamt: www.beschaffung-info.de 

０ TCO-Gütesiegel: www.tcodevelopment.de 

０ Weltwirtschaft, Ökologie & Entwicklung e. V. (WEED): Buy it fair –＃Leitfaden zur Beschaf-

fung von Computern nach sozialen und ökologischen Kriterien: www.weed-online.org 

10 Ｄｘｗｒｕｈｑ＃ｇｈｖ＃Ｏｈｌｗｉｄｇｈｑｖ＃＋Ｄｘｊｘｖｗ＃５３４５，

０ Keuch, Adolf Georg; Universität Kassel

０ Schwank, Peter; Hessische Zentrale für Datenverarbeitung 
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11 Ｏｌｗｈｕｄｗｘｕ０２Ｔｘｈｏｏｈｑｙｈｕ｝ｈｌｆｋｑｌｖ 

Beschaffungsamt des Bundesministeriums des Innern: UfAB VI –＃Unterlage für Ausschreibung und Bewertung

von IT-Leistungen –＃online: www.cio.bund.de/Web/DE/IT-Beschaffung/UfAB/ufab_node.html;jsessio-

nid=1D9A71BF40178516B519A43A343F4B2E.2_cid324 

Bundesministerium für Arbeit und Soziales: Öffentliche Aufträge –＃sozial verantwortlich vergeben –＃August

2009; online: www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/PDF-Publikationen/a172-Vergabe-

recht.pdf;jsessionid=28CF46BFA806B606680D7298B75C8819?__blob=publicationFile 

Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit; Umweltbundesamt: Energiemana-

gementsysteme in der Praxis –＃ISO 50001: Leitfaden für Unternehmen und Organisationen –＃Juni 2012 –＃ 
online: https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/publikation/long/3959.pdf 

Bundesverband Die VERBRAUCHER INITIATIVE e. V.: Blauer Engel (Computer) –＃online:

http://label-online.de/label/der-blaue-engel-arbeitsplatzcomputer-schuetzt-das-klima/ 

Bundesverband Die VERBRAUCHER INITIATIVE e. V.: Blauer Engel (Monitore) –＃online:

http://label-online.de/label/der-blaue-engel-monitore-schuetzt-das-klima/ 

Bundesverband Die VERBRAUCHER INITIATIVE e. V.: Energy Star –＃online:

http://label-online.de/label/energy-star/ 

Bundesverband Die VERBRAUCHER INITIATIVE e. V.: EU Ecolabel (Tischcomputer) –＃online:

http://label-online.de/label/europaeisches-umweltzeichen-tischcomputer/ 

Bundesverband Die VERBRAUCHER INITIATIVE e. V.: EU Ecolabel (Notebooks) –＃online:

http://label-online.de/label/europaeisches-umweltzeichen-notebooks/ 

Bundesverband Die VERBRAUCHER INITIATIVE e. V.: TCO Certified –＃online:

http://label-online.de/label/tco-certified/ 

Deutscher Städtetag, Bundesministerium für Arbeit und Soziales, Bundesministerium für wirtschaftliche Zu-

sammenarbeit und Entwicklung: Die Berücksichtigung sozialer Belange im Vergaberecht: Hinweise für 

die kommunale Praxis –＃Januar 2010 –＃ www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/PDF-Publikatio-

nen/a393-vergaberecht.pdf?__blob=publicationFile 

EU Energy Star: www.eu-energystar.org/ 

EU Ecolabel: www.eu-ecolabel.de 

Europäische Kommission: Umweltorientierte Beschaffung! Ein umweltorientiertes öffentliches Beschaffungs-

wesen in Europa –＃2011; online: http://ec.europa.eu/environment/gpp/pdf/handbook_sum-

mary_de.pdf 

Europäische Kommission: Sozialorientierte Beschaffung –＃Ein Leitfaden für die Berücksichtigung sozialer Be-

lange im öffentlichen Beschaffungswesen –＃2011; online:

http://ec.europa.eu/internal_market/publicprocurement/other_aspects/index_de.htm 

Hessisches Vergabe- und Tariftreuegesetz –＃HVTG; online: www.absthessen.de/pdf/HVTG.pdf

Informationsangebot der Europäischen Kommission zur umweltfreundlichen öffentlichen Beschaffung, inkl. 

Empfehlungen für umweltfreundliche öffentliche Beschaffung –＃online:

http://ec.europa.eu/environment/gpp/index_en.htm 

International Labour Organization (ILO): ILO-Kernarbeitsnormen –＃Die Grundprinzipien der ILO –＃online:

www.ilo.org/public/german/region/eurpro/bonn/kernarbeitsnormen/index.htm 

Kompass Nachhaltigkeit –＃öffentliche Beschaffung –＃online:

http://oeffentlichebeschaffung.kompass-nachhaltigkeit.de/ 
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http://www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/PDF-Publikationen/a393-vergaberecht.pdf?__blob=publicationFile
http://www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/PDF-Publikationen/a393-vergaberecht.pdf?__blob=publicationFile
http://www.eu-energystar.org/
http://www.eu-ecolabel.de/
http://ec.europa.eu/environment/gpp/pdf/handbook_summary_de.pdf
http://ec.europa.eu/environment/gpp/pdf/handbook_summary_de.pdf
http://ec.europa.eu/internal_market/publicprocurement/other_aspects/index_de.htm
http://www.absthessen.de/pdf/HVTG.pdf
http://ec.europa.eu/environment/gpp/index_en.htm
http://www.ilo.org/public/german/region/eurpro/bonn/kernarbeitsnormen/index.htm
http://oeffentlichebeschaffung.kompass-nachhaltigkeit.de/


 

  

   

  

 

 

 

 

   

 

   

 

 

   

 

 

 

  

MAK- und BAT-Werte-Liste 2014: Maximale Arbeitsplatzkonzentrationen und Biologische Arbeitsstofftole-

ranzwerte –＃online: http://onlinelibrary.wiley.com/book/10.1002/9783527682010 

RAL gGmbH (Blauer Engel): Computer RAL-UZ 78a, November 2014 

RAL gGmbH (Blauer Engel): Tastaturen RAL-UZ 78b, Dezember 2014 

RAL gGmbH (Blauer Engel): Computerbildschirme RAL-UZ 78c, Dezember 2014 

Umweltbundesamt: Rechtsgutachten Umweltfreundliche öffentliche Beschaffung, Juli 2014 –＃online: 

www.umweltbundesamt.de/publikationen/rechtsgutachten-umweltfreundliche-oeffentliche-0 

Umweltbundesamt: Ratgeber Umweltfreundliche Beschaffung. Schulungsskripte –＃2015 –＃online: 

www.umweltbundesamt.de/publikationen 

Umweltbundesamt: Umweltfreundliche öffentliche Beschaffung. Hintergrundpapier –＃2015 –＃online: 

www.umweltbundesamt.de/search/content/Hintergrundpapier%2520beschaffung 

Umweltministerium Baden-Württemberg: Umweltorientierte Beschaffung von Gebrauchs- und Verbrauchs-

gütern für den Bürobereich –＃3. Auflage, 2008 –＃online: https://um.baden-wuerttemberg.de/filead-

min/redaktion/m-um/intern/Dateien/Dokumente/2_Presse_und_Service/Publikationen/Wirt-

schaft/Umweltorientierte_Beschaffung_fuer_den_Buerobereich_1_.pdf 

Umweltverband Vorarlberger Gemeindehaus: Ökologische Kriterien für die Beschaffung von EDV –＃online: 

www.umweltverband.at/index.php?eID=tx_naw-

securedl&u=0&g=0&t=1431780935&hash=8547d3c458c69d04c000856f01cbe49b225c3bd9&file=filead 

min/user_upload/dokumente/oeffentlich/oekologisch-einkaufen/edv_2012.pdf 
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   12 Ｄｅｎﾁｕ｝ｘｑｊｖｙｈｕ｝ｈｌｆｋｑｌｖ 

AEntG Arbeitnehmer-Entsendegesetz 

BAT-Wert Biologischer Arbeitsstoff-Toleranzwert 

BGBl Bundesgesetzblatt 

BITKOM Bundesverband Informationswirtschaft, Telekommunikation und neue Medien e. 

V. 

Cat category 

CEN Comité Européen de Normalisation 

CLP Classification, Labelling and Packaging 

dGfx Diskrete Grafikkarte 

DIN Deutsche Industrienorm 

ECHA Europäische Chemikalienagentur 

ECMA European Computer Manufacturers Association 

EMAS Eco Management and Audit Scheme 

EN Europäische Norm 

EnMS Energiemanagementsysteme 

EU Europäische Union 

EG Europäische Gemeinschaft 

EWG Europäische Wirtschaftsgemeinschaft 

H-Sätze Hazard(=Gefahren)-Sätze 

HVTG Hessisches Vergabe- und Tariftreuegesetz 

ILO International Labour Organization 

ISO International Organization for Standardization 

MAK Maximale Arbeitsplatzkonzentration 

MiLoG Mindestlohngesetz 

NDD Network Detailed Design 

PSU Power Supply Unit 

RAL RAL Deutsches Institut für Gütesicherung und Kennzeichnung e. V. 

R-Sätze Risiko-Sätze 

REACH Regulation concerning the Registration, Evaluation, Authorisation, and Restric-

tion of Chemicals (Europäische Chemikalienverordnung zur Registrierung, Bewer-

tung, Zulassung und Beschränkung chemischer Stoffe) 

TCO Dachverband der schwedischen Angestelltengewerkschaften (Tjänstemännes 

Central Organisation) 

TEC Typical Energy Consumption 

TSV Typischer Stromverbrauch 

UZ Umweltzeichen 

WoL Wake-on Lan 
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13 Ｄｑｋｄｑｊ

＜ igeŶerkläruŶg＃ zur＃＜ iŶhaltuŶg＃ der＃ „＼ erŶarďeitsŶorŵeŶ＃Ｏ＾ｋ “＃ 

(Nur zu verwenden für Vergabeverfahren im Oberschwellenwertbereich) 

1. Bieter (Auftragnehmer), Hersteller (Produkthersteller)31 und direkte Zulieferer des Herstellers (ohne aus-

schließliche Händlerfunktion)32 der＃ ǀertragsgegeŶstäŶdliĐheŶ＃ ｴare＃ [iŵ＃ Ｆo lgeŶdeŶ＃ „ｗroz essďeteiligte“＃ ge-
nannt] haben bei der Ausführung des Auftrages die Vorschriften einzuhalten, mit denen die entsprechenden 

Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) in nationales Recht umgesetzt worden sind.33 

Soweit nationales Recht eines Landes gilt, in dem eine oder mehrere Kernarbeitsnormen nicht ratifiziert oder 

nicht in nationales Recht umgesetzt worden sind, sind die Prozessbeteiligten verpflichtet, den Wesensgehalt 

der betreffenden Kernarbeitsnormen dennoch einzuhalten. 

Dies bedeutet, dass bei der Auftragsausführung, insbesondere bei der Herstellung der zu liefernden Ware 

ｸ	 keine Zwangsarbeit einschließlich Sklaven- und 34Gefängnisarbeit entgegen dem Übereinkommen Nr. 

29 über Zwangs- oder Pflichtarbeit vom 28. Juni 1930 (BGBl. 1956 II S. 641) und dem Übereinkommen 

Nr. 105 über die Abschaffung der Zwangsarbeit vom 25. Juni 1957 (BGBl. 1959 II S. 442) geleistet wird; 

ｸ	 allen Arbeitnehmern/-innen das Recht, Gewerkschaften zu gründen und ihnen beizutreten sowie das 

Recht auf Tarifverhandlungen entsprechend dem Übereinkommen Nr. 87 über die Vereinigungsfrei-

heit und den Schutz des Vereinigungsrechtes vom 9. Juli 1948 (BGBl. 1956 II S. 2073) und dem Über-

einkommen Nr. 98 über die Anwendung der Grundsätze des Vereinigungsrechtes und des Rechtes zu 

Kollektivverhandlungen vom 1. Juli 1949 (BGBl. 1955 II S. 1123) gewährt wird; 

ｸ	 keine Unterscheidung, Ausschließung oder Bevorzugung, die auf Grund der Rasse, der Hautfarbe, des 

Geschlechts, des Glaubensbekenntnisses, der politischen Meinung, der nationalen Abstammung oder 

der sozialen Herkunft entgegen dem Übereinkommen Nr. 111 über die Diskriminierung in Beschäfti-

gung und Beruf vom 25. Juni 1958 (BGBl. 1961 II S. 98) vorgenommen wird, die dazu führt, dass die 

Gleichheit der Gelegenheiten oder der Behandlung in Beschäftigung oder Beruf aufgehoben oder be-

einträchtigt wird; 

ｸ	 männlichen und weiblichen Arbeitskräften entsprechend dem Übereinkommen Nr. 100 über die 

Gleichheit des Entgelts männlicher und weiblicher Arbeitskräfte für gleichwertige Arbeit vom 29. Juni 

1951 (BGBl. 1956 II S. 24) das gleiche Entgelt gezahlt wird; 

ｸ	 keine Kinderarbeit in ihren schlimmsten Formen entgegen dem Übereinkommen Nr. 182 über das Ver-

bot und unverzügliche Maßnahmen zur Beseitigung der schlimmsten Formen der Kinderarbeit vom 17. 

Juni 1999 (BGBl. 2001 II S. 1291) und dem Übereinkommen Nr. 138 über das Mindestalter für die Zu-

lassung zur Beschäftigung vom 19. Juni 1976 geleistet wird. 

2. Ich unterstütze die öffentliche Auftraggeberin bei der Überprüfung der Einhaltung der unter Ziffer 1. aufge-

führten Anforderungen wie folgt: 

Als Bindeglied zwischen Auftraggeberin und den Prozessbeteiligten werde ich auf Verlangen alle dafür erfor-

derlichen Nachweise anfordern und weiterleiten. 

31	 Als Produkthersteller gilt derjenige, der Hersteller im Sinne von § 4 Abs.1 ProduktHaftG der vertragsgegenständlichen 

Ware ist. 

32	 Die direkte Zuliefereigenschaft eines Unternehmens entfällt nicht dadurch, dass ein Unternehmen mit ausschließli-

cher Händlerfunktion zwischengeschaltet wird. 

33	 Bei den Kernarbeitsnormen handelt es sich um die Übereinkommen Nr. 29, Nr. 87, Nr. 98, Nr. 100, Nr. 105, Nr. 111, 

Nr. 138 und Nr. 182. Die Normen sind online abrufbar unter www.ilo.org/public/german/region/eurpro/bonn/kernar-

beitsnormen/index.htm. 

34	 unfreiwillige 

42 

Anlage KA 20/2980

http://www.ilo.org/public/german/region/eurpro/bonn/kernarbeitsnormen/index.htm
http://www.ilo.org/public/german/region/eurpro/bonn/kernarbeitsnormen/index.htm


 

   

    

      

    

  

    

    

   

  

       

  

  

   

  

  

  

  

  

    

  

       

   

        

＃ ＃ ＃ ＃ ＃ ＃
＃ ＃ ＃ ＃ ＃ ＃     

  

  

  

＃ ＃ ＃ ＃ ＃ ＃
     

 

        

  

_________________________________________________________________________  

    

                                                                 

  

  

   

 

  

  

  

  

  

  

 

 

  

 

  

  

  

  

  

  

 

        
         

 
           

  

Dazu zählen Eigenerklärungen der Prozessbeteiligten sowie Verweise auf vorliegende Zertifizierungen, Validie-

rungen, Code of Conduct oder Ergebnisse bereits durchgeführter Audits. 

Sollten die aufgeführten Nachweise nicht zur Verfügung gestellt werden können, wird mit der Auftraggeberin 

die Möglichkeit einer angemeldeten Überprüfung der Arbeitsbedingungen bei den Prozessbeteiligten vor Ort 

geprüft bzw. weitere Maßnahmen abgestimmt. 

Anmerkung: Die nachfolgenden Nachweise 1 bis 3 sind gleichwertig. Sie müssen einen Nachweis auswählen. 

Bitte machen Sie Ihre Auswahl durch Ankreuzen und Ausfüllen der entsprechenden Angaben (soweit erforder-

lich) deutlich. Ihre Auswahlentscheidung hat keinen Einfluss auf die Wertung. 

○ Nachweis 1 

Der Nachweis wird durch ein aktuelles Siegel, Label oder Zertifikat oder den Nachweis der Mitglied-

schaft in einer Initiative gemäß Buchstabe ____ der nachstehenden Liste erbracht werden: 

a) EICC
 

b) UN Global Compact
 

c) GRI
 

d) FTSE4Good
 

e) BSCI
 

f) SAI
 

○ Nachweis 2 

Der Nachweis wird durch ein anderes Siegel, Label, Zertifikat, die Mitgliedschaft in einer anderen Ini-

tiative oder durch eine sonstige Erklärung eines Dritten erbracht werden: 

NACHWEIS DURCH: ______________________________________________________ 

AUSGESTELLT DURCH: ______________________________________________________ 

Dieser Nachweis ist einem Siegel, Label oder Zertifikat der unter Nachweis 1 genannten Liste gleich-

ǁertig,＃ da＃er＃ ďeiŶhaltet,＃ dass＃ďei＃der＃Ｌ erstelluŶg＃der＃ zu＃ lieferŶdeŶ＃ｴareŶ＃ die＃„＼er ŶarďeitsŶorŵeŶ＃
Ｏ＾ｋ“＃ iŵ＃ｨŵ faŶg＃ ǀoŶ＃ｿ iffer＃ ϭ.＃ eiŶgehalteŶ＃ ǁerdeŶ.＃８er＃＄ usste ller des Nachweises ist unabhängig von 

meinem Unternehmen, meinen Zulieferern und den Herstellern der Ware. 

Die Gleichwertigkeit, einschließlich der Unabhängigkeit, kann ich auf Anforderung belegen.35 

○ Nachweis 3 

Ｏ Đh＃ erkläre,＃ dass＃ ďei＃der＃Ｌ erstelluŶg＃der＃ｴare＃ die＃„＼er ŶarďeitsŶorŵeŶ＃Ｏ＾ｋ“＃ iŵ＃ｨŵfaŶg＃ ǀoŶ＃ｿ iffer＃ϭ.＃ 
eingehalten werden. Dies gewährleiste ich für den Fall der Zuschlagserteilung während der Vertrags-

laufzeit auch dadurch, dass ich mich regelmäßig über die Arbeitsbedingungen bei der Herstellung der 

Ware im Sinne der Ziffer 1. informiere. Bei der Feststellung von Verstößen leite ich Gegenmaßnahmen 

ein. 

ORT, DATUM, RECHTSVERBINDLICHE UNTERSCHRIFT 

35	 Als weitere Orientierung für die Gleichwertigkeit Ihres Nachweises können beispielsweise die Internetseiten der 

Deutschen Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ): www.kompass-nachhaltigkeit.de oder der Verbrau-

cherinitiative e.V.: www.label-online.de dienen. 
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(Name und Anschrift des Bieters)
 

Vergabenummer: _______________________________________________________
 

Verpflichtungserklärung zu Tariftreue und Mindestentgelt bei öffentlichen Aufträgen nach dem Hessischen 

Vergabe- und Tariftreuegesetz (HVTG) vom 19. Dezember 2014, GVBl. S. 354 

Es wird darauf hingewiesen, dass sich die Verpflichtungserklärung zu Tariftreue und Mindestentgelt entspre-

chend den Vorgaben der §§ 4 und 6 des Hessischen Vergabe- und Tariftreuegesetzes (HVTG) zur Zahlung des 

Mindestlohns gemäß § 20 des Mindestlohngesetzes (MiLoG) bzw. des Tariflohns nach dem Arbeitnehmer-Ent-

sendegesetz (AEntG) nicht auf Beschäftigte bezieht, die bei einem Bieter oder Nachunternehmer im EU-Aus-

land beschäftigt sind und die Leistung im EU-Ausland erbringen. 

Nachfolgende Erklärung ist zu unterschreiben und mit dem Angebot abzugeben. 

Ich/Wir erkläre/n: 

1.	 Ich/wir nehme/n zur Kenntnis, dass ich/wir gemäß § 4 Abs. 1 HVTG die für mich/uns geltenden gesetzli-

chen, aufgrund eines Gesetzes festgesetzten und unmittelbar geltenden tarifvertraglichen Leistungen zu 

gewähren habe/n. Ich/wir nehme/n weiterhin zur Kenntnis, dass bei Vorliegen von Anhaltspunkten dafür, 

dass gegen diese Regelung verstoßen wird, auf Anforderung dem öffentlichen Auftraggeber oder dem 

Besteller die Einhaltung dieser Verpflichtung nachzuweisen ist. 

2.	 Ich/wir verpflichte/n mich/uns, gemäß § 4 Abs. 2 HVTG meinen/unseren Beschäftigten bei der Ausfüh-

rung der Leistung diejenigen Arbeitsbedingungen einschließlich des Entgelts zu gewähren, die nach Art 

und Höhe mindestens den Vorgaben desjenigen Tarifvertrags entsprechen, an den mein/unser Unter-

nehmen aufgrund des AEntG gebunden ist. 

3.	 Ich/wir verpflichte/n mich/uns, gemäß § 4 Abs. 3 und § 6 HVTG meinen/unseren Beschäftigten bei der 

Ausführung der Leistung ein Entgelt zu zahlen, das den Vorgaben des MiLoG entspricht. Im Falle der Auf-

tragsausführung durch Nachunternehmer oder Verleihunternehmen sind im Angebot, soweit diese be-

reits bei Angebotsabgabe bekannt sind, spätestens jedoch vor Beginn der Ausführung der Leistung durch 

das Nachunternehmen oder Verleihunternehmen die entsprechenden Erklärungen in Textform abzuge-

ben und vorzulegen. 

ｸ	 Die Erklärung kann entfallen, soweit sie bereits in einem Präqualifizierungsregister hinterlegt ist. 

ｸ	 Die Einhaltung der nach Bundesrecht oder aufgrund von Bundesrecht für mich/uns geltenden Rege-

lungen von besonders festgesetzten Mindestentgelten (Mindestlohn) als Mindeststandard im Angebot 

entfällt, soweit nach § 4 HVTG Tariftreue gefordert werden kann und die danach maßgebliche tarifliche 

Regelung für die Beschäftigten günstiger ist als die für sie nach Bundesrecht geltenden Bestimmungen. 

4.	 Ich/wir erkläre/n, dass ich/wir nicht wegen eines Verstoßes gegen § 21 MiLoG (Bußgeldvorschriften) mit 

einer Geldbuße von wenigstens 2.500 Euro belegt worden bin/sind und damit nicht die Voraussetzungen 

für einen Ausschluss von der Auftragsvergabe nach § 19 Abs. 1 und 3 MiLoG vorliegen. 

5.	 Ich/wir verpflichte/n mich/uns für den Fall der Ausführung vertraglich übernommener Leistungen durch 

Nachunternehmen, die Erfüllung der Verpflichtungen nach den §§ 4 und 6 HVTG durch die Nachunter-

nehmen sicherzustellen und dem öffentlichen Auftraggeber Tariftreue- und sonstige Verpflichtungs- so-

wie Mindestlohnerklärungen der Nachunternehmen nach Auftragserteilung, spätestens vor Beginn der 

Ausführung der Leistung durch das Nachunternehmen, vorzulegen. Gleiches gilt, wenn ich/wir oder ein 

beauftragtes Nachunternehmen zur Ausführung des Auftrags Arbeitskräfte eines Verleihunternehmens 

einsetze(n)/einsetzt. Diese Verpflichtung gilt entsprechend auch für alle weiteren Nachunternehmen und 

Verleihunternehmen. 

(Ort, Datum)	 (Firmenbezeichnung, -stempel) (Unterschrift) 
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„Hessen: Vorreiter für eine nachhaltige und faire Beschafung“ 

Leitbild der nachhaltigen 

und fairen Beschafung in Hessen 

Nachhaltiges Hessen das ist ein Hessen, das wirtschaftlich leistungsfähig, sozial gerecht und ökologisch ver 

antwortlich ist. Ein Hessen, das auf einen fairen Umgang mit den Menschen und einen schonenden Umgang 

mit der Umwelt achtet, die Bedürfnisse der heutigen Generation sichert und dabei die Belange der künftigen 

Generationen im Blick hat. 

Zum Erreichen dieses Ziels stellt das Land Hessen nachfolgende Grundsätze für sein Beschafungswesen auf: 

1
Für uns ist das Thema Nachhaltig­

keit verplichtendes Handlungs­

prinzip auf allen Führungs- und 

Arbeitsebenen. Wir sind innovativ 

und setzen Impulse für eine nach­

haltige und faire Beschafung. 2
Wir nehmen unsere Vorbildrolle 

wahr. Unser Handeln überzeugt 

die Bürger des Landes Hessen 

sowie unsere Lieferanten und 

Partner von den Vorteilen der nach­

haltigen und fairen Beschafung. 

NACHHALTIGKEIT 

VORBILDROLLE 

3
Wir überprüfen die Rahmen­

bedingungen der Beschafung 

fortlaufend und richten diese 

auch auf eine nachhaltige und 

faire Beschafung aus. 

RAHMENBEDINGUNGEN 

4
Wir beachten ökologische, ökono­

mische und soziale Kriterien bei 

den Auftragsvergaben. 

KRITERIEN 

5
Wir kontrollieren die von uns 

aufgestellten Anforderungen an 

Produkte, Dienstleistungen und 

Lieferanten. 

KONTROLLE 

6
Wir  informieren uns und geben 

das Wissen um nachhaltige und 

faire Beschafung weiter. 

INFORMATION 

7
Nachhaltige und faire Beschaf­

fung begreifen wir als eine 

fortwährende Herausforderung, 

an der wir uns dauerhaft messen 

lassen wollen. 

HERAUSFORDERUNG 
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Nachhaltige Beschafung 

in Hessen 

Nachhaltige Beschafung in Hessen 

Hessisches Ministerium der Finanzen Hessisches Ministerium des Innern und für Sport 

Friedrich-Ebert-Allee 8 Friedrich-Ebert-Allee 12 

65185 Wiesbaden 65185 Wiesbaden 

www.hmdf.hessen.de www.hmdis.hessen.de 

Weitere Informationen unter: www.hessen-nachhaltig.de 
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